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bie frifdp rafierte §aut gewaltig reigten, pat
matt jept bie SobbeSinfeltion : bie Operations»
fieUe wirb mit gobtinltur beftricpen unb trodnen
gelaffen. SSiele Chirurgen nehmen gu biefern
Jjwed 10% gobtinltur uttb waftpen fie nad)»
bet mit Sltlopol mieber ab; mit paben fcpon
feit Sagten nut 3% gobtinltur benüpt unb
fie bann nicpt abgemafcpen unb bie Refultate
fetbft bei ben fo gefährlichen, meit fo leicpt gu
infigterenben, ©elenfoperationen finb üorgüg»
liehe. taburcp wirb zugleich eine SrfparniS an
bem teuren Sob erreiipt.

tap fämtlid)e tücper, (Sagen, Serbanbftoffe it.
in ftrömenbem tampf fterit gemaept unb alle
gnftrumente auSgelocpt werben, öerfteht fidh
bon felber. 25er Operateur unb feine ©epilfen
tragen fterile @d)iirgen. lieber baS ©efidjt einen
©agefcpleier, ber nur bie lugen frei läpt unb
an ben Rauben meift ©ummipanbftpupe, bie
burcp baräber gegogene fterile weipe Sauntw oll»
panbftpupe gefepüpt Werben.

Sei ber Operation werben entweber erlranlte
Körperteile entfernt, ober nur berwaepfene frei
gerttad)t unb an unrichtiger ©teile befinbliebe
an bie ridjtige ©teile gebradjt. Oft, g. S3, bei
ber Eröffnung bon Slbfgeffen, wirb nur bem
in einer fiöplung befinblidjen ©iter Slbflup ge»
fchafft-

Sßath Seenbigung ber ^auptinbifation bleibt
noep bie SBieberperfieHung. Sei Saudiopera»
tionen, um nur biefeS Seifpiel gtt erwähnen,
mäffen bie Sßunbfläcpen, bie naep Sntfernung
eineg Organes bleiben, mit gefunbem Sattel)»
feil betreibet werben; wenn ein tarmabfipnitt
weggenommen würbe, fo muffen bie beiben
Snben beS gurüdbteibenben tarrneS wieber ber»
einigt werben; unb enbticp mup man bie äußere
SBunbe wieber bereinigen. 3U biefen Sweden
bient bie Rapt, bie ähnlich angewenbet wirb,
wie wenn eine §auSfrau ein KleibungSftüd,
baS gerriffen ift, wieber näpt.

©enäpt wirb mit betriebenem SJîaterial.
gröber patte bie ©eibe ben Sorgug, weil fie
fid) leicht burch SluSlocpen fterit madjen läpt.
©päter würbe fie burd) gwirn erfept, ber äpn»
liehe Sorgöge pat, aber bebeutenb billiger ift.
taS Satgut, ein aus tarmfaiten beftepenbeS
Raptmateriaï, lonnte erft in neuerer ^eit mit
genügenber ©ieperpeit fterif gemaept werben,
benn man lann eS nicht auSlocpen, weil eS fonft
gergeht ; beSpalb würbe eS bon bieten Opera»
teuren nicht gerne gebraucht. Sei richtiger $u»
bereitung aber ift eS ttnfcpäpbar, inbem feine
in ber tiefe ber SBunbe berfenlten gäben fiep
mit ber 3eit auflöfen unb reforbiert werben,
fo bap bie gepeilte SBunbe leinen gremblörper
entpält. SBir näpett faft alles mit Satgut, felbft
bie §aut mit einer berfenlten Rapt, bie man
entfernen ober brin laffen lann unb beten Snt»
fernung fcpmergloS ift.

Slucp bie Unterbindung ber bei ber Operation
* burepfepnittenen Slutgefäffe gefd)iept mittels

Räpmaterial, beffen $uSmapt nad) ben glei»
epen ©runbfäpen gefepiept, wie für bie Rapt,
b. p. wer mit Satgut näpt, wirb aud) bamit
unterbinben unb umgeleprt.

Smmer lann aUerbingS bie OperationSmunbe
nicht mittels einer Rapt gefcploffen werben.
25ieS Perbietet fid) bei Siterungen in ber tiefe.
SBiirbe man g. S. nad) Sröffnung eines SlbfgeffeS
bie SBunbe nad) Stbflup beS SiterS bernäpen,
fo würbe fepon nad) Kurgem bie fpöple bon
neugebilbetem Siter angefüllt fein. §ier peipt
eS beSpalb brainieren (bom engtifepen to drain

troden legen, entwäffern). SS wirb bis in
bie tiefe ber SBunbe ein Ropr, meift aus Kaut»
ftpul, mit feittiepen Oeffnungen gelegt urtb gut
SBunbe perauS geleitet. 25iefer 25rain bleibt
liegen, bis lein Siter mepr fliept, bann läpt
man bie SBunbe fid) bon felber fcpliepen, was
mepr ober weniger rafcp geppiept. (trainieren
barf nicht berwecpfelt werben mit „trainieren",
was .bebeutet: fiep üben, biefe Serwecpflung
lommt felbft bei Slergten bor.)

SBicptig ift natürlid) in faft ebenfo popem

(Stabe, wie bie Operation, aud) bie Racpbepanb»
lung unb pier ift oft bie Srfaprung beS Se»
panbelnben bon ausfcplaggebenber Sebeutung.
SS müffen alle ©pmptome bei bem Operierten
genau beobaeptet unb jebe SRapnapme gut red)»
ten .geit berorbrtet werben. @o füprt man
gleicpfam ben fßatienten an ber §anb ber Sie»

nejung entgegen unb freut fiep mit iprn über
jeben ©cpritt borwärtS. Sine wichtige Solle
fpielt babei auep bie feelifepe Seeinfluffung ; ein
peiterer, feelifcp im ©leitpgewicpt ftepenber SRenfcp
erpolt fiep ungleiep rafeper, als ein bon ©orgen
niebergebrüdter. Sllfo mup man mögliepft aüeS

teprimierenbe bon bem Sette beS Operierten
fernpalten.

~

(Srfläritng ber SireUorcn fämtli(per beutftpen

Umbetfit8^=grauenïïinilen gegen 9îab=So.
SBir entnepmen bem „gentralblatt für @5pna»

lologie", Sr. 34, bon ©onnabeub, ben 21. Slug.
1920, folgenbe Srllärung:

tie ungepeuerliepe Steltame, bie bie in Slergte»
Ireifen gur ©enüge belannte 3tab»So=Serfanb=
Siefellftpaft, Hamburg, Slmolpoftpof, neuerbingS
wieber betreibt, legt ben untergeiepneten tirel»
toren ber beutfdjen UniberfitätS»grauenllinilen
bie. Serpflieptung auf, im Sntereffe beS allge»
meinen SollSwoplS unb im befonbereit ber
fcpwangeren grauen wie ber Säuglinge gu ben
irrefüprenben Slnpreifungen beS .Sftab»go ©tel»
lung gu nepmen.

§auptbeteiligter beS lftab»3o (ebenfo wie beS

SImol) » (SefcpäftS ift ber gabrilant SoEratp
SBaSmutp. 9îab=3o wirb folgenberma^en an»
gepriefen: „9ftab»3o berpütet ©cpwangerfcpafts»
befepwerben, Srbrecpen ufw." „SS lürgt bie

©eburtSgeit oft bis auf SJÎinuten ab." „SS Oer»

pütet Krampfabern." „SS beförbert bie SKiltp»
bilbung oft fo ftarl, baff bie SJiilcpbilbttng oft
nicht begwungen werben lann." „Siele ÜDtütter
beridpten, ba| Sab»3o»Kinber weit gefünber,
Iräftiger entwiaelt, pübfcper unb peiterer finb,
als ihre älteren Kinber, bie opne 9tab»go ge=
boren würben." turcp ben Sufnp: „(Seprüft
unb begutadjtet bon perborragenben Slergten
unb ^ßrofefforen, u. a. mit grofjent Srfolg an»
gewanbt an einer beutfepen UniberfitätS=grauen»
llinil" fuept bie 3îab»3o=girma ben täufd;enben
Slnftpein gu erweden, ba^ bie oben angefüprten
unb anberen Slngaben bon ärgtlicpen Slufori»
täten anerlannt worben feien.

tie wiffenfcpaftliipe Siacppritfung beS SDÎittelS

pat bielmepr ergeben, baff 9tab»3o bie iprn bon
SBaSmutp gugefepriebenen Sigenfcpaften nicht
befipt. Sine SeleibigungSllage, bie SBaSmutp
gegen einen baS 3tab»So als „glatten ©d)win»
bel" begeiipnenben Slrgt angeftrengt patte, würbe
auf Kofiett SBaSmutpS recptSlräftig abgewiefen.
SBegen ber itnwapren Sepauptung, bap fßrof.
Kouwer 9îab=3o bei ber Sntbinbung ber Königin
bon fpollanb angewanbt pabe, würbe SBaSmutp
gu @elb= unb greipeitsftrafen berurteilt. SRit
ben SRamen bon Slergten pat bie fRab»3o»@e=
feüfcpaft groben SRifjbraucp getrieben.

tie Sellame für Sab=3o ift gemeinftpäblitp.
ta Sab»go gu einem fepr popen greife ber»
trieben wirb, werben bie Käufer gu einer Wirt»
fipaftlid) unnüpen SluSgabe berfüprt, bie nur
bagu bient, ben Sab=3o»gabrilanten gu be=

reichern.

Unterfcpriften : 'Summ grang (Serlin), bon
granqué (Sonn), Kiiftner (SreSlau), ©eip (Sr»
langen), SBaltparb (granlfurt a./9R.), Dpip
(greiburg i./S.), bon gafepfe (©ieffen), Seiffer»
fdpeibt (©öttingeit), §öpne (©reifswalb), §etjne»
mann (Hamburg), ©ellpeim (§alle), SRenge
(§eibelberg), Rendel (Sena), gütp (Köln), ©töl»
lel (Kiel), SBinter (Königsberg), Zweifel (Seip»
gig), 3uugemeifter (SRarburg), töberlein (3Rün»
epen), ©arwep (Softod), SRaper (tübingen),
§ofmeier (SBürgburg).

der Praxis.
grau K., 22=jäprig, fcpwadpe, Heine grau,

pat am 28. Söiärg borigeS Sapr normal geboren.
§eute gäplen wir ben 10. Slpril. tauer ber
©eburt 1 ©tunbe, ber SluSftopung ber ißlagenta
V2 ©tunbe, SBepenfcpwäcpe in IRacpgeburtSgett,
gurüdgebliebene ißlagentareften unb Slutung.
Slergtliip berboten gu ftiüen.

SBepenanfang Radimittag 3 Upr. Um 4 Upr
©eburt eines leiept f(peintoten 4 kg fcpweren
Knaben, ber fiep nad) einigen ©iplägen erpolt.
SS wollen fiep leine RacpgeburtSwepen ein»

ftetten. '/4 ©tunbe natp ber ©eburt fängt es

an gu bluten. gielbewuffteS Reiben beS Uterus,
Sletper tröpfeln, laite Umfd)läge it., eS blutet
weiter, tieflagern, ba ftpon eine Opnmacpt
bropt. Baffe bem Slrgt telepponieren. SBäprenb
gwei gang Keinen SBepen probiere Srebé'fepe
§anbgriffe; bie ftarl merlwürbig gefärbte fßla»
genta lommt, boep feplt ein Heines ©tüd. Ss
blutet immer wieber. SRatpe lalte unb pei^e
Spülungen, gebe ftarlen Kaffee, laffe mit naffem
tuep bie ^erggegenb Hopfen, ba eine öpnmaipt
nad) ber anbern einfept. grau fiept fepr fd)le(pt
aus, RitlS, wenn Oorpanbeu, gang elettb. SRaipe
©algwafferlliftier, brüde bie groffc Sautpfd)lag»
aber pie unb ba gufammen. 5V* Upr
ift per Slrgt ba. Sr matpt fofort eine Kampper»
unb eine Srgotincinfpripung. SS nüpt niepts,
bie anbern SRittel werben gugleid; fortgefept.
ter opnmäcptigen grau wirb bte pl. Delung ge»
geben. SBir glauben beftimmt, fie berblute uns.
§err Dr. maipt noep eine Kampper» unb eine
Rituglanboleinfpripung. Kaum bemerlbar giept
fidp ber Uterus gufammen.

§err Dr. bereitet fiep gur SluSräumung beS

Uterus bor. Unterbeffen nod) ein ©algwaffer»
Hiftier. Rebft biet Slutgerinnfet bringt §err
Dr. nod) gang gerfepte Heine ©tüddien fßlagenta
perauS, er fagt, er pabe fepr feiten einen fol»
djen UteruS getroffen, bei bem man ni<pt ficher
fei, weldjeS fßlagenta unb weldjeS bie Uterus»
wanb fei. Sr fei auip jept niept gang fieper, ob

er aQeS pabe. tie faft immer opnmäcptige grau
pat bon ber gangen SRanipulation faft nidpts
gefpürt. Run madpt §err Dr. noep eine tigi»
folineinfpripung unb jept brüdt er mit ber £>anb
einfatp ben Uterus pinuuter unb pin unb wie»
ber bie Slorta gufammen. Sft bie grau wie»
ber bei Sewufjtfein, fo wirb ipr ein wenig ftarler
fipwarger Kaffee berabreiept. Um V* 6 Upr war
Uterus ausgeräumt. Urn V27 Upr gept eS ein
wenig beffer. §err Dr. pat aber wenig £>off»

nung auf bie Srpaltung biefeS SebenS. Sr matpt
notp eine Soffeineinfpripung, fäprt naep §aufe,
bafelbft eine Sjtra=2Rebigin gu bereiten, palb»
ftünblitp ein Splöffel babon gu geben, berorbnet
aHe angemanbten Rütte! inciter anguwenben.
SS gept gottlob bon ©tunbe gu ©tunbe etwas
beffer. Um 9 Upr lommt £>err Dr. nod) ein»
mal nadjfepen, gibt ber grau nod) eine Kampper»
einfpripung, bringt noep tropfen gur ©tärlung
beS §ergenS. tie grau liegt gang teilnamSloS
ba. Sleibe nun bie Ratpt über gur «pflege, ipr
SluSfepen maipt mir bange. Sluf SBeifung beS

SlrgteS barf bie grau nicht füllen. Som britten
.tage an erpolt fiep bie grau gufepenbS, tem»
peratur fteigt nie über 37. Ruls bie erften
tage 100 -120, natpper faßenb.

Sd)uiei;. peüatitmctuiercm.

Zßntralöorstarsa.
Sei ber Sereinigung ber RlitglieberlontroEe

fteHt eS fiep perauS, bap eS immer noip §eb»
antmen gibt, bie einer ©eltion angepören, aber
nidpt bem ©cpweig. §ebanunenberein. Saut
Statuten, § 44, ift bas unftattpaft.

SBir bitten biejenigen, bei grau SBirtp,
fßräfibentin ber Kranlenlaffe beS ©cpweig. §eb»
ammenbereinS, in SBintertpur, gormulare gu
berlangett gum Sintritt in ben ©cpweig. §eb=
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die frisch rasierte Haut gewaltig reizten, hat
man jetzt die Joddesinfektion: die Operationsstelle

wird mit Jodtinktur bestrichen und trocknen
gelassen. Viele Chirurgen nehmen zu diesem
Zweck 10°/o Jodtinktur und waschen sie nachher

mit Alkohol wieder ab; wir haben schon
seit Jahren nur 3°/» Jodtinktur benützt und
sie dann nicht abgewaschen und die Resultate
selbst bei den so gefährlichen, weil so leicht zu
infizierenden, Gelenkoperationen sind vorzügliche.

Dadurch wird zugleich eine Ersparnis an
dem teuren Jod erreicht.

Daß sämtliche Tücher, Gazen, Verbandstoffe:c.
in strömendem Dampf steril gemacht und alle
Instrumente ausgekocht werden, versteht sich

von selber. Der Operateur und seine Gehilfen
tragen sterile Schürzen. Ueber das Gesicht einen
Gazeschleier, der nur die Augen frei läßt und
an den Händen meist Gummihandschuhe, die
durch darüber gezogene sterile weiße Baumwollhandschuhe

geschützt werden.

Bei der Operation werden entweder erkrankte
Körperteile entfernt, oder nur verwachsene frei
gewacht und an unrichtiger Stelle befindliche
an die richtige Stelle gebracht. Ost, z. B. bei
der Eröffnung von Abszessen, wird nur dem
in einer Höhlung befindlichen Eiter Abfluß
geschafft.

Nach Beendigung der Hauptindikation bleibt
noch die Wiederherstellung. Bei Bauchoperationen,

um nur dieses Beispiel zu erwähnen,
müssen die Wundflächen, die nach Entfernung
eines Organes bleiben, mit gesundem Bauchfell

bekleidet werden; wenn ein Darmabschnitt
weggenommen wurde, so müssen die beiden
Enden des zurückbleibenden Darmes wieder
vereinigt werden; und endlich muß man die äußere
Wunde wieder vereinigen. Zu diesen Zwecken
dient die Naht, die ähnlich angewendet wird,
wie wenn eine Hausfrau ein Kleidungsstück,
das zerrissen ist, wieder näht.

Genäht wird mit verschiedenem Material.
Früher hatte die Seide den Vorzug, weil sie

sich leicht durch Auskochen steril machen läßt.
Später wurde sie durch Zwirn ersetzt, der ähnliche

Vorzüge hat, aber bedeutend billiger ist.
Das Catgut, ein aus Darmsaiten bestehendes
Nahtmaterial, konnte erst in neuerer Zeit mit
genügender Sicherheit steril gemacht werden,
denn man kann es nicht auskochen, weil es sonst
zergeht; deshalb wurde es von vielen Operateuren

nicht gerne gebraucht. Bei richtiger
Zubereitung aber ist es unschätzbar, indem seine
in der Tiefe der Wunde versenkten Fäden sich

mit der Zeit auflösen und resorbiert werden,
so daß die geheilte Wunde keinen Fremdkörper
enthält. Wir nähen fast alles mit Catgut, selbst
die Haut mit einer versenkten Naht, die man
entfernen oder drin lassen kann und deren
Entfernung schmerzlos ist.

Auch die Unterbindung der bei der Operation' durchschnittenen Blutgefässe geschieht mittels
Nähmaterial, dessen Auswahl nach den gleichen

Grundsätzen geschieht, wie für die Naht,
d. h. wer mit Catgut näht, wird auch damit
unterbinden und umgekehrt.

Immer kann allerdings die Operationswunde
nicht mittels einer Naht geschloffen werden.
Dies verbietet sich bei Eiterungen in der Tiefe.
Würde man z. B. nach Eröffnung eines Abszesses
die Wunde nach Abfluß des Eiters vernähen,
so würde schon nach Kurzem die Höhle von
neugebildetem Eiter angefüllt sein. Hier heißt
es deshalb drainieren (vom englischen to ârà
— trocken legen, entwässern). Es wird bis in
die Tiefe der Wunde ein Rohr, meist aus Kautschuk,

mit seitlichen Oeffnungen gelegt und zur
Wunde heraus geleitet. Dieser Drain bleibte
liegen, bis kein Eiter mehr fließt, dann läßt
man die Wunde sich von selber schließen, was
mehr oder weniger rasch geschieht. (Drainieren
darf nicht verwechselt werden mit „trainieren",
was bedeutet: sich üben, diese Verwechslung
kommt selbst bei Aerzten vor.)

Wichtig ist natürlich in fast ebenso hohem

Grade, wie die Operation, auch die Nachbehandlung

und hier ist oft die Erfahrung des
Behandelnden von ausschlaggebender Bedeutung.
Es müssen alle Symptome bei dem Operierten
genau beobachtet und jede Maßnahme zur rechten

Zeit verordnet werden. So führt man
gleichsam den Patienten an der Hand der
Genesung entgegen und freut sich mit ihm über
jeden Schritt vorwärts. Eine wichtige Rolle
spielt dabei auch die seelische Beeinflussung; ein
heiterer, seelisch im Gleichgewicht stehender Mensch
erholt sich ungleich rascher, als ein von Sorgen
niedergedrückter. Also muß man möglichst alles
Deprimierende von dem Bette des Operierten
fernhalten.

'

Erklärung der Direktoren sämtlicher deutschen

Universitäts-Frauenkliniken gegen Rad-Jo.
Wir entnehmen dem „Zentralblatt für

Gynäkologie", Nr. 34, von Sonnabend, den 21. Aug.
1920, folgende Erklärung:

Die ungeheuerliche Reklame, die die in Aerztekreisen

zur Genüge bekannte Rad-Jo-Versand-
Gesellschaft, Hamburg, Amolposthof, neuerdings
wieder betreibt, legt den unterzeichneten Direktoren

der deutschen Universitäts-Frauenkliniken
die Verpflichtung auf, im Interesse des
allgemeinen Volkswohls und im besonderen der
schwangeren Frauen wie der Säuglinge zu den
irreführenden Anpreisungen des Rad-Jo Stellung

zu nehmen.
Hauptbeteiligter des Rad-Jo (ebenso wie des

Amol) - Geschäfts ist der Fabrikant Vollrath
Wasmuth. Rad-Jo wird folgendermaßen
angepriesen: „Rad-Jo verhütet Schwangerschasts-
beschwerden, Erbrechen usw." „Es kürzt die

Geburtszeit oft bis auf Minuten ab." „Es
verhütet Krampfadern." „Es befördert die
Milchbildung oft so stark, daß die Milchbildung oft
nicht bezwungen werden kann." „Viele Mütter
berichten, daß Rad-Jo-Kinder weit gesünder,
kräftiger entwickelt, hübscher und heiterer sind,
als ihre älteren Kinder, die ohne Rad-Jo
geboren wurden." Durch den Zusatz: „Geprüft
und begutachtet von hervorragenden Aerzten
und Professoren, u. a. mit großen! Erfolg
angewandt an einer deutschen Universitäts-Frauen-
klinik" sucht die Rad-Jo-Firma den täuschenden
Anschein zu erwecken, daß die oben angeführten
und anderen Angaben von ärztlichen Autoritäten

anerkannt worden seien.
Die wissenschaftliche Nachprüfung des Mittels

hat vielmehr ergeben, daß Rad-Jo die ihm von
Wasmuth zugeschriebenen Eigenschaften nicht
besitzt. Eine Beleidigungsklage, die Wasmuth
gegen einen das Rad-Jo als „glatten Schwindel"

bezeichnenden Arzt angestrengt hatte, wurde
auf Koste» Wasmuths rechtskräftig abgewiesen.
Wegen der unwahren Behauptung, daß Prof.
Kouwer Rad-Jo bei der Entbindung der Königin
von Holland angewandt habe, wurde Wasmuth
zu Geld- und Freiheitsstrafen verurteilt. Mit
den Namen von Aerzten hat die Rad-Jo-Ge-
sellschaft groben Mißbrauch getrieben.

Die Reklame für Rad-Jo ist gemeinschädlich.
Da Rad-Jo zu einem sehr hohen Preise
Vertrieben wird, werden die Käufer zu einer
wirtschaftlich unnützen Ausgabe verführt, die nur
dazu dient, den Rad-Jo-Fabrikanten zu
bereichern.

Unterschriften: Bumm Franz (Berlin), von
Franqus (Bonn), Küstner (Breslau), Seitz
(Erlangen), Walthard (Frankfurt a./M.), Opitz
(Freiburg i./B>), von Jaschke (Gießen), Reiffer-
scheidt (Göttingen), Höhne (Greifswald), Heyne-
mann (Hamburg), Sellheim (Halle), Menge
(Heidelberg), Henckel (Jena), Füth (Köln), Stök-
kel (Kiel), Winter (Königsberg), Zweifel (Leipzig),

Zangemeister (Marburg), Döderlein (München),

Sarwey (Rostock), Mayer (Tübingen),
Hofmeier (Würzburg).

Aus à Praxis.
Frau K., 22-jährig, schwache, kleine Frau,

hat am 23. März voriges Jahr normal geboren.
Heute zählen wir den 10. April. Dauer der
Geburt 1 Stunde, der Ausstoßung der Plazenta
V« Stunde, Wehenschwäche in Nachgeburtszeit,
zurückgebliebene Plazentaresten und Blutung.
Aerztlich verboten zu stillen.

Wehenanfang Nachmittag 3 Uhr. Um 4 Uhr
Geburt eines leicht scheintoten 4 kss schweren
Knaben, der sich nach einigen Schlägen erholt.
Es wollen sich keine Nachgeburtswehen
einstellen. '/t Stunde nach der Geburt fängt es

an zu bluten. Zielbewußtes Reiben des Uterus,
Aether tröpfeln, kalte Umschläge ?c., es blutet
weiter. Tieflagern, da schon eine Ohnmacht
droht. Lasse dem Arzt telephonieren. Während
zwei ganz kleinen Wehen probiere Creds'sche
Handgriffe; die stark merkwürdig gefärbte
Plazenta kommt, doch fehlt ein kleines Stück. Es
blutet immer wieder. Mache kalte und heiße
Spülungen, gebe starken Kaffee, lasse mit nassem
Tuch die Herzgegend klopfen, da eine Ohnmacht
nach der andern einsetzt. Frau sieht sehr schlecht
aus, Puls, wenn vorhanden, ganz elend. Mache
Salzwasserklistier, drücke die große Bauchschlagader

hie und da zusammen. Zirka 5^ Uhr
ist Per Arzt da. Er macht sofort eine Kampher-
und eine Ergotineinspritzung. Es nützt nichts,
die andern Mittel werden zugleich fortgesetzt.
Der ohnmächtigen Frau wird tue hl. Oelung
gegeben. Wir glauben bestimmt, sie verblute uns.
Herr Dr. macht noch eine Kampher- und eine
Pituglandoleinspritzung. Kaum bemerkbar zieht
sich der Uterus zusammen.

Herr vr. bereitet sich zur Ausräumung des
Uterus vor. Unterdessen noch ein Salzwasserklistier.

Nebst viel Blutgerinnsel bringt Herr
Dr. noch ganz zerfetzte kleine Stückchen Plazenta
heraus, er sagt, er habe sehr selten einen
solchen Uterus getroffen, bei dem man nicht sicher
sei, welches Plazenta und welches die Uteruswand

sei. Er sei auch jetzt nicht ganz sicher, ob

er alles habe. Die fast immer ohnmächtige Frau
hat von der ganzen Manipulation fast nichts
gespürt. Nun macht Herr Dr. noch eine Digi-
folineinspritzung und jetzt drückt er mit der Hand
einfach den Uterus hinunter und hin und wieder

die Aorta zusammen. Ist die Frau wieder

bei Bewußtsein, so wird ihr ein wenig starker
schwarzer Kaffee verabreicht. Um ^6 Uhr war
Uterus ausgeräumt. Um ^7 Uhr geht es ein
wenig besser. Herr Dr. hat aber wenig Hoffnung

auf die Erhaltung dieses Lebens. Er macht
noch eine Coffeineinspritzung, fährt nach Hause,
daselbst eine Extra-Medizin zu bereiten,
halbstündlich ein Eßlöffel davon zu geben, verordnet
alle angewandten Mittel weiter anzuwenden.
Es geht gottlob Von Stunde zu Stunde etwas
besser. Um 9 Uhr kommt Herr Dr. noch
einmal nachsehen, gibt der Frau noch eine
Kamphereinspritzung, bringt noch Tropfen zur Stärkung
des Herzens. Die Frau liegt ganz teilnamslos
da. Bleibe nun die Nacht über zur Pflege, ihr
Aussehen macht mir bange. Auf Weisung des

Arztes darf die Frau nicht stillen. Vom dritten
..Tage an erholt sich die Frau zusehends,

Temperatur steigt nie über 37. Puls die ersten
Tage 100 -120, nachher fallend.

Hchmch. Hebammen» erein.

Tenttâorstana.
Bei der Bereinigung der Mitgliederkontrolle

stellt es sich heraus, daß es immer noch
Hebammen gibt, die einer Sektion angehören, aber
nicht dem Schweiz. Hebammenverein. Laut
Statuten, s 44, ist das unstatthaft.

Wir bitten diejenigen, bei Frau Wirth,
Präsidentin der Krankenkasse des Schweiz.
Hebammenvereins, in Winterthur, Formulare zu
verlangen zum Eintritt in den Schweiz. Heb-
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ammenberem unb fie ausgefällt mieber bapin
gurüdgufenben. StnbererfeitS gibt eS Kot*
leginnett, bie im ©cpweig. §ebamment>ereht finb,
aber feiner ©eftion angepören, tropbem
bieS fepr teicpt wäre für fte. das würbe an
unfern gapreSberfammtungen fcpon mehrmals
gerügt, benn fcptiepticp finb eS bie ©eftionen,
bie Berbefferungen bei ben Bepörben anfireben,
bann gehört es jtcp, bap alte, pauptföcpticp
aber bie jungen Hebammen, fiep auch ben ©ef=
tionen anfcptiepen.

diejenigen ©eftionSborftänbe, bie ihr SRit*
glieberbergeicpniS noep nicht eingefanbt hoben,
werben born gentratborftanb gebeten, eS

gu tun.
Kolleginnen, bie im Sabre 1880 ihr ißatent

erworben, finb berechtigt, gr, 40.— gu be*

giepen beim gentratborftanb. SSßir bitten
um Sinfenbung beS patentes.

ferner maepen wir noep bie äRitteitung, bap
wir mit bem Bertrieb beS neuen ©cpweiger.
GebammettleprbucpeS nichts gu tun haben. die*
jenigen Kolleginnen, bie noch nicht im Befipe
eines folgen finb, mögen fiep bireft an ben

Bertag wenben: Imprimerie La Concorde,
Jumelles, 4, Lausanne.

äRit foßegiaten ©rüpen
gür ben gentratborftanb:

die Bräfibentin: die ©efretärin :

Slnna Baumgartner. äRarie SBenger.
Sirdtjenfelbftraie 50, SBetn.

Krankenkasse.
den Kranfenbefucperinnen unb aßen äRit*

gliebern möchte bie Kranfenfaffe=Kömmiffion
bringenb empfehlen, ein malfamés Stuge über
bie Patientinnen gu batten gum äöopl unferer
Kranfenfaffe. die Kranfenbefucpe foflen ener*
gifcp burcpgefüprt unb Berichte hierüber er*
ftattet werben.

Bergeffene Kranfmetbungen werben energifch
gurüdgewiefen, bie Sßatientinnen haben ben

©cpabén fetbft gu tragen. SBöcpnerinnen haben
fein Becpt bagu, ihren BieberfunftSauSweiS
Potte 42 dage bis gur Slbmetbung gurüdgu*
behatten, fonbern auch innert 7 Sagen an bie

Bräfibentin ober. Kafftererin gu fenbett.
Sitte gormutare für bie Kranfenfaffe finb

ftets bei ber Bräfibentin gu haben.
grau SSirtp, Bräfibentin.

©rfranfte äRitgtieber:
äRfle. äRärfp, ©péne*Bourg, g. g. Setjfin.
grt. Böffterti, SSagenpaufen (dpurgau).
grau grep, ©eugacp (güricp).
grau ©priSmann, gefingert (Stargau),
grau Becf, Sugern.
gräu Beicplin, äBoßerau (©pwtjg).
grau Bütifofer, dreptorrentS (SBaabt).
grau gribti, Böfingen (Stargau),
grau dfcpirfi, ©ccnterSmil (@t. ©atten).
grau Bigg, Buochs (Bibwatben).
grau Brad, ©tgg (güricp).
grau §änggi=S0tütter, Biet,
grau ©täubti, geprenbacp (güricp).
grau SBeber, Sana (©t. ©aßen),
grt. äRätpler, @t. ©aßen,

grau Sertact), Bapperswil (@t. ©aßen),
grau äRofer, Schlieren (güricp).
grau Beter, ©arganS (@t. ©aßen),
grau Bernparb, Wettlingen (güricp).
grt. prfäj, gofingen (Stargau),
grau ©näbinger, Barnfen (©chaffhaufen).
grt. SBirip, Gögglingen (Slargau).
grt. gennp, Bern,
grau ©ggimamt, SBiten (dhurgau).
grau Sehmann, Starwangen (Bern),
grau gäggi, Dbergertafingen (©olotpurn).
grau SReifter*Bürgin, Bern,
grau Bigler, SBorb (Bern),
grau Beruet, ©omiSwatb (©t. ©aßen),
grau Schreiber, Bafet.

fitter. ©intritte:
209 grau pffmann, güricp, SRütfcpiftrape

11. Stuguft 1920.

41 grt. Slnna Büprer, Stetten (©chaffhaufen),
13. Stuguft 1920.

290 grau Bofina lleltfd^i=^>txfcht, Soffen (Bern),
13. Stuguft 1920.

293 grau Kopti, Bapiermüljle bei Bern,
12. Stuguft 1920.

292 grau Sucie gapnb=©papr, Sengnau (Bern),
12. Stuguft 1920.

291 grau Slnna KIopfftein*Brecpbüpt, Kaßnacp,
13. Stuguft 1920.

52 grau BiettiSbacper*dup, SRengnau (Sug.),
13. Stuguft 1920.

42 grau äRarie ©igg*Bögetin, dörpngen
(©chaffhaufen) 18. Stuguft 1920.

208 grau äRarie Brupbadjer, BicpterSwit
(güricp), 18. Stuguft 1920.

53 grt. äRarie Krieger, ©ropwangen (Sugern),
25. Stuguft 1920.

106 grt. grieba äReier, Dberenbingen (Starg.),
g. g. âRaternité Beuenb., 3. ©ept. 1920.

Seien ©ie uns afle perglicp wiflfommenl

Stngemetbete äßöcpnerinnen:
grau Benfert=@cpmibt, Sget (©raubünben).
grau Beng=Befer, Keuenhof (Slargau).
grau dracpSter, Bieberborf (Bafeflanb).

Unter ben refüfierten Batpnapmen fam auch
biejenige bon grau § äuptIi in Biberftein
gurücf mit bem Bermerf „Berftorben". Sllfo
pat ein langes Seben unter Sirmut feinen Slb*

fcplup gefunben in afler ©tiße. äRöge bie liebe

Koßegin nun enbltcp ein Bläschen gefunben
haben, wo fie fiep bon äRüpe unb Strbeit au§*
rupen famt.

die Kranfenfaffefoinmiffion in SBintertpur :

grau S&irtp, Bräfibentin.
grt. ©mma Kirdppofer, Kaffiererin.
grau Bofa äRang, Stftuarin.

0<hü)ei§ertf<her ^ehammentag.

greitag ben 4. unb ©amStag ben 5. Sunt 1920,
in SSern.

(Sortierung.)

Bräfibentin: @S ift ffar, wenn man er*
pöpen wifl, fo fann man niept nur auf gr. 2

gepen. Sep fenne Kaffen, bie biet rnepr begapten,
unfere ift mit gr. 20 immer noch biflig. die
älteren äRitgtieber tonnten nicht einfach weg*
gepen, fie würben in einer anbern Kaffe feine
Stufnapme mepr finben. diefe werben frop fein
gr. 3 gu befommen ftatt gr. 1.50 wie bisper.
Sber auch biejenigen, wetdpe ebentuefl in gwei
Kaffen finb, bürfen bie ©rpöpung begrüben, unb
auch fie werben bie Beiträge auf fiep nepmen
tönnen. SBaS nun bie äRogticpteit anbetrifft,
fo ift gu faaen, bap eS aüdp in gufunft fo fein
wirb, wie btS anpin, baS eine gapr wirb fiep
ein Büdfcptag ergeben, bas ànbere gapr ein
Borfcptag. ©o bürfen wir mit einem StuSgteicp
reepnen. SBenn mir im aßgemeinen nur burcp»
tommen, fo bürfen wir gufriebett fein; wir paben
ja einen BeferbefonbS, ber auep mitpitft. —
gm übrigen mödpte icp bie ©eftionen bitten,
ficp.gu bemüpen, bap bie äRitgtieber eS riepten
fönrten.

grt. Güttenmofer: SEßir paben auep noep

©eftionen, wetepe fein ©etb pätten, wenn fie
niept Baffiümitgtieber pätten. ©ie foßen auep

für bermeprte Élittet forgen..
_

grau Bacpmann: Biefleicpt fönnte man
es au^ fo maepen, bap bie ©emeinben bie Bei*
träge teiften. das würbe ben ©emeinben niept
biet ausmachen, wäprenb bie Grammen ent*
taftet würben.

Bräfibentin: die Grammen fagen ein*
farip: SBir paben fem ©etb. SSenn eine in einer
Kaffe ift, fo weip fie, was fie gu tun pat, bap
fie nämtiep bie Bfli<pt pût, gu begapten. SBenn
eS artS giepen gept, bann finb fie auep pünfttiep.
SSir paben auep gepört, bap äRitgtieber meinen,
eS.gtpge,.Mfipte|:/; .toënif ,ber ^eguo biettetjäpr*
tiep gemaept würbe, gür utis aber wäre baS

fcpwieriger. ©S fann ja eine baS ©etb auf bie
©eite legen, bamit fie eS pat, wenn bie äiaep*
napme fommt; fie fofl nur jebe SBotpe 50 StS.
auf bie ©eite tun, bann pat fie mepr als genug
für biefen gmed. gep glaube auep, bap eS

©eftionen gibt, benen eS fcpwerer borfommt;
aßein bie Kranfenfaffe mup eben bas ©etb
paben. gmmer peipt eS, wir paben fein @r*
barmen. Stber barum panbett eS fiep für uns
niept, fonbern nur barum, bap bie Statuten
rieptig ausgeführt werben unb bie Kaffe gut
marfepiert.

grau Küng: @S barf niept bergeffen werben,
bap eS in ber dat fepon bieten fcpwer wirb,
bie Beiträge gu begapten, pat es boep biete.
Gebammen, wetepe gar feine orbenttiepe BrajiS
paben.

grau dengter: äRan foflte boep niept fo
opne weiteres befeptiepen. @S fepeint, bap ben
SBintertpurern unb ©t. ©aflern ber Kamm ge*
maepfen ift, weit eS ipnen fo gut gept.

grt. Göttenmofer: dabon ift aflerbingS
feine Bebe; wir palten auep feine Suftbarfeiten
ab. Stber wenn man franf ift, fo ift man frop,
etwas gu befommen.

grau ©cpäfer: äRan fofl eS bleiben taffen,
wie eS je|t ift; bie Beuerung täpt fiep niept
leiept burcpfüpren.

grau d f cp u b i : das Kranfengelb bon
gr. l. 50 ift nicptS. gn franfen dagen täpt
fiep nicptS bamit anfangen, ©ogar gr. 3 finb
niept fepr biel; barum ift eS nicptS mepr atS
biflig, bap man ben Betrag auf gr. 20 erpöpt
unb bie StuSgaptung berboppett.

grau SBpp: Stöir ftimmen für bie©rpöpung
beS KranfengelbeS unb bie Berboppetung beS

Beitrages.
grt. Bpffeter: Könnte man niept gwei

Klaffen maepen fowopl für bie ©ingaptung als
für baS Kranfengelb? dann fönnte fiep jebe
naep ben Berpältniffen riepten.

grt. Göttenmofer: gn biefem gaße würben
gerabe biejenigen, wetepe eS am notwenbigften
pätten, nur gr. 1. 50 erpalten, wäprenb bie
anbern, wetepe fiep ben pöpern Beitrag teiften
fönnen, baS bopp.ette Kranfengelb befommen.

Bräfibentin: Bon einer fotepen Ktaffifigie*
rung rnüffen wir Umgang nepmen. diefetbe
würbe auperorbenttiep biel Slrbeit berurfaepen,
unb ber ©aepe wäre boep niept gebient.

SCBir fepreiten nunmepr gur Stbftimmung über
ben Slntrag, eS fei baS Kranfengelb auf gr. 3
unb ber Beitrag auf gr. 20 gu erpöpen.

Slbftimmnng: äRit 32 Stimmen, b. p. bon
fämtlicpen anwefenben ftimmbereeptigten
delegierten wirb ber Stntrag gutge*
peipen.

Bräfibentin: ©S panbett fiep nun noep
um bie grage, wann biefer Befcptüp in Kraft
treten fofl, ob fofort, b. p. auf ben 1. guti ober
erft auf ben 1. ganuar 1921.

grau, © t r a u b : äRan foflte hierüber guerft
bie ©eftionen anfragen.

grau SBitbi: äRan fofl mit bem 1. ganuar
1921 beginnen.

grau ©cpäfer: Stm 1. ganuar ift eS noep
früp genug; man mup fiep boep gunäepft ein*
riepten unb es mup eine riepttge Bubtifation fein.

grt. Bpffeter: Könnte man niept mit bem
1. guti bie Beuerung beginnen?

grau ©traub: dann müpte man bieS mit
gettbrud in ber geitung befannt geben.

grau dfepubt): Biefleicpt wäre eS gut, ben
©ingug um brei SRonate gu berfepieben, bann
fönnte afleS rieptig üorbereitet werben.

grau Bär: Betreffenb bie Beröffentlicpung
in ber geitung möcpte icp nur bewerfen, bap
biejenigen, wetepe bie äRitteitung baS erfte äRat
niept tefen, fie auep baS gweite äRat niept tefen
werben.

grt. Baumgartner: äRit bem Begug ber
Beiträge fann man niept tänger guwarten, früper
pat man baS ©etb für bie Kranfenfaffe erft
fpäter eingegogen; allein man ift bagu gefommett,
bap eS richtiger fei, bie Beiträge gum borauS
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ammenverein und sie ausgefüllt wieder dahin
zurückzusenden. Andererseits gibt es
Kolleginnen, die im Schweiz. Hebammenverein sind,
aber keiner Sektion angehören, trotzdem
dies sehr leicht wäre für sie. Das wurde an
unsern Jahresversammlungen schon mehrmals
gerügt, denn schließlich sind es die Sektionen,
die Verbesserungen bei den Behörden anstreben,
dann gehört es sich, daß alle, hauptsächlich
aber die jungen Hebammen, sich auch den
Sektionen anschließen.

Diejenigen Sektionsvorstände, die ihr
Mitgliederverzeichnis noch nicht eingesandt haben,
werden vom Zentralvorstand gebeten, es

zu tun.
Kolleginnen, die im Jahre 1880 ihr Patent

erworben, sind berechtigt, Fr. 40.— zu
beziehen beim Zentralvorstand. Wir bitten
um Einsendung des Patentes.

Ferner machen wir noch die Mitteilung, daß
wir mit dem Vertrieb des neuen Schweizer.
Hebammenlehrbuches nichts zu tun haben.
Diejenigen Kolleginnen, die noch nicht im Besitze
eines solchen sind, mögen sich direkt an den

Verlag wenden: Imprimerie I^a Loncorcke,
jumelles, 4, Isusanne.

Mit kollegialen Grüßen!
Für den Zentralvorstand:

Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Anna Baumgartner. Marie Wenger.
Kirchenfeldstraße 50, Bern.

Krankenkasse.
Den Krankenbesucherinnen und allen

Mitgliedern möchte die Krankenkasse-Kommission
dringend empfehlen, ein wachsames Auge über
die Patientinnen zu halten zum Wohl unserer
Krankenkasse. Die Krankenbesuche sollen energisch

durchgeführt und Berichte hierüber
erstattet werden.

Vergessene Krankmeldungen werden energisch
zurückgewiesen, die Patientinnen haben den

Schaden selbst zu tragen. Wöchnerinnen haben
kein Recht dazu, ihren Niederkunftsausweis
volle 42 Tage bis zur Abmeldung zurückzubehalten,

sondern auch innert 7 Tagen an die
Präsidentin oder Kassiererin zu senden.

Alle Formulare für die Krankenkasse sind
stets bei der Präsidentin zu haben.

Frau Wirth, Präsidentin.

Erkrankte Mitglieder:
Mlle. Märky, Chêne-Bourg, z. Z. Leysin.

Frl. Bölsterli, Wagenhausen (TyurgaU).
Frau Frey, Seuzach (Zürich).
Frau Ehrismann, ZofingeN (Aargau).
Frau Beck, Luzern.
Frau Reichlin, Wollerau (Schwyz).
Frau Bütikofer, Treytorrents (Waadt).
Frau Fridli, Zvfingen (Aargau).
Frau Tschirki, Gànterswil (St. Gallen).
Frau Nigg, Buochs (Nidwalden).
Frau Brack, Elgg (Zürich).
Frau Hänggi-Müller, Biel.
Frau Stäubli, Fehrenbach (Zürich).
Frau Weber, Jona (St. Gallen).
Frl. Mächler, St. Gallen.

Frau Hertach, Rapperswil (St. Gallen).
Frau Moser, Schlieren (Zürich).
Frau Peter, Sargans (St. Gallen).
Frau Bernhard, Hettlingen (Zürich).
Frl. Hürsch, Zofingen (Aargau).
Frau Gnädinger, Ramsen (Schaffhausen).

Frl. Wirth, Hägglingen (Aargau).
Frl. Jenny, Bern.
Frau Eggimann, Wilen (Thurgau).
Frau Lehmann, Aarwangen (Bern).
Frau Jäggi, Obergerlafingen (Solothurn).
Frau Meister-Bürgin, Bern.
Frau Bigler, Worb (Bern).
Frau Bernet, Gomiswald (St. Gallen).
Frau Schreiber, Basel.

à-Nr, Eintritts:
209 Frau Hoffmann, Zürich, Rütschistraße

11. August 1920.

41 Frl. Anna Bührer, Stetten (Schaffhausen),
13. August 1920.

290 Frau Rosina Ueltschi-Hirschi, Toffen (Bern),
13. August 1920.

293 Frau Kohli, Papiermühle bei Bern,
12. August 1920.

292 Frau Lucie Zahnd-Spahr, Lengnau (Bern),
12. August 1920.

291 Frau Anna Klopfstein-Brechbühl, Kallnach,
13. August 1920.

52 Frau Nietlisbacher-Duß, Menznau (Luz.),
13. August 1920.

42 Frau Marie Sigg-Vögelin, Dörflingen
(Schaffhausen) 18. August 1920.

208 Frau Marie Brupbacher, Richterswil
(Zürich), 18. August 1920.

53 Frl. Marie Krieger, Großwangen (Luzern),
25. August 1920.

106 Frl. Frieda Meier, Oberendingen (Aarg.),
z. Z. Maternité Neuenb., 3. Sept. 1920.

Seien Sie uns alle herzlich willkommen!

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Benkert-Schmidt, Igel (Graubünden).
Frau Benz-Veser, Neuenhof (Aargau).
Frau Trachsler, Niederdorf (Baselland).

Unter den refüsierten Nachnahmen kam auch
diejenige von Frau Häuptli in Biberstein
zurück mit dem Vermerk „Verstorben". Also
hat ein langes Leben unter Armut seinen
Abschluß gefunden in aller Stille. Möge die liebe

Kollegin nun endlich ein Plätzchen gefunden
haben, wo sie sich von Mühe und Arbeit
ausruhen kann.

Die Krankenkassekommission in Winterthnr:

Frau Wirth, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassiererin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Schweizerischer Hebammentag.

Freitag den 4. und Samstag den 5. Juni 1920,
in Bern.

(Fortsetzung.)

Präsidentin: Es ist klar, wenn man
erhöhen will, so kann man nicht nur auf Fr. 2

gehen. Ich kenne Kassen, die viel mehr bezahlen,
unsere ist mit Fr. 20 immer noch billig. Die
älteren Mitglieder könnten nicht einfach
weggehen, sie würden in einer andern Kasse keine
Aufnahme mehr finden. Diese werden froh sein
Fr. 3 zu bekommen statt Fr. 1.50 wie bisher.
Aber auch diejenigen, welche eventuell in zwei
Kassen sind, dürfen die Erhöhung begrüßen, und
auch sie werden die Beiträge auf sich nehmen
können. Was nun die Möglichkeit anbetrifft,
so ist zu sagen, daß es auch in Zukunft so sein
wird, wie bis anhin, das eine Jahr wird sich
ein Rückschlag ergeben, das ändere Jahr ein
Vorschlag. So dürfen wir mit einem Ausgleich
rechnen. Wenn wir im allgemeinen nur
durchkommen, so dürfen wir zufrieden sein; wir haben
ja einen Reservefonds, der auch mithilft. —
Im übrigen möchte ich die Sektionen bitten,
sich zu bemühen, daß die Mitglieder es richten
können.

Frl. Hüttenmoser: Wir haben auch noch

Sektionen, welche kein Geld hätten, wenn sie

nicht Passivmitglieder hätten. Sie sollen auch

für vermehrte Mittel sorgen..

Frau Bachmann: Vielleicht könnte man
es auch so machen, daß die Gemeinden die
Beiträge leisten. Das würde den Gemeinden nicht
viel ausmachen, während die Hebammen
entlastet würden.

Präsidentin: Die Hebammen sagen
einfach: Wir hahen kein Geld. Wenn eine in einer
Kasse ist, so weiß sie, was sie zu tun hat, daß
sie nämlich die Pflicht hat, zu bezahlen. Wenn
es ans Ziehen geht, dann sind sie auch pünktlich.
Wir haben auch gehört, daß Mitglieder meinen,
es.Mge..leWe^ Oenff M Mzua vierteljährlich

gemacht würde. Für uns aber wäre das

schwieriger. Es kann ja eine das Geld auf die
Seite legen, damit sie es hat, wenn die
Nachnahme kommt; sie soll nur jede Woche 50 Cts.
auf die Seite tun, dann hat sie mehr als genug
für diesen Zweck. Ich glaube auch, daß es
Sektionen gibt, denen es schwerer vorkommt;
allein die Krankenkasse muß eben das Geld
haben. Immer heißt es, wir haben kein
Erbarmen. Aber darum handelt es sich für uns
nicht, sondern nur darum, daß die Statuten
richtig ausgeführt werden und die Kasse gut
marschiert.

Frau Küng: Es darf nicht vergessen werden,
daß es in der Tat schon vielen schwer wird,
die Beiträge zu bezahlen, hat es doch viele
Hebammen, welche gar keine ordentliche Praxis
haben.

Frau Denzler: Man sollte doch nicht so

ohne weiteres beschließen. Es scheint, daß den
Winterthurern und St. Gallern der Kamm
gewachsen ist, weil es ihnen so gut geht.

Frl. Hüttenmoser: Davon ist allerdings
keine Rede; wir halten auch keine Lustbarkeiten
ab. Aber wenn man krank ist, so ist man froh,
etwas zu bekommen.

Frau Schäfer: Man folles bleiben lassen,
wie es jetzt ist; die Neuerung läßt sich nicht
leicht durchführen.

Frau Tfchudi: Das Krankengeld von
Fr. 1. 50 ist nichts. In kranken Tagen läßt
sich nichts damit anfangen. Sogar Fr. 3 sind
nicht sehr viel; darum ist es nichts mehr als
billig, daß man den Betrag auf Fr. 20 erhöht
und die Auszahlung verdoppelt.

Frau Wyß: Wir stimmen für die Erhöhung
des Krankengeldes und die Verdoppelung des

Beitrages.
Frl. Nyffeler: Könnte man nicht zwei

Klassen machen sowohl für die Einzahlung als
für das Krankengeld? Dann könnte sich jede
nach den Verhältnissen richten.

Frl. Hüttenmoser: In diesem Falle würden
gerade diejenigen, welche es am notwendigsten
hätten, nur Fr. 1. 50 erhalten, während die
andern, welche sich den höhern Beitrag leisten
können, das doppelte Krankengeld bekommen.

Präsidentin: Von einer solchen Klassifizierung

müssen wir Umgang nehmen. Dieselbe
würde außerordentlich viel Arbeit verursachen,
und der Sache wäre doch nicht gedient.

Wir schreiten nunmehr zur Abstimmung über
den Antrag, es sei das Krankengeld auf Fr. 3
und der Beitrag auf Fr. 20 zu erhöhen.

Abstimmung: Mit 32 Stimmen, d.h.von
sämtlichen anwesenden stimmberechtigten
Delegierten wird der Antrag
gutgeheißen.

Präsidentin: Es handelt sich nun noch
um die Frage, wann dieser Beschluß in Kraft
treten soll, ob sofort, d. h. auf den 1. Juli oder
erst auf den 1. Januar 1921.

Frau Sträub: Man sollte hierüber zuerst
die Sektionen anfragen.

Frau Wildi: Man soll mit dem 1. Januar
1921 beginnen.

Frau Schäfer: Am 1. Januar ist es noch
früh genug; man muß sich doch zunächst
einrichten und es muß eine richtige Publikation sem.

Frl. Nyffeler: Könnte man nicht mit dem
I.Juli die Neuerung beginnen?

Frau Sträub: Dann müßte man dies mit
Fettdruck in der Zeitung bekannt geben.

Frau Tschudy: Vielleicht wäre es gut, den
Einzug um drei Monate zu verschieben, dann
könnte alles richtig vorbereitet werden.

Frau Bär: Betreffend die Veröffentlichung
in der Zeitung möchte ich nur bemerken, daß
diejenigen, welche die Mitteilung das erste Mal
nicht lesen, sie auch das zweite Mal nicht lesen
werden.

Frl. Baumgartner: Mit dem Bezug der
Beiträge kann man nicht länger zuwarten, früher
hat man das Geld für die Krankenkasse erst
später eingezogen; allein man ist dazu gekommen,
daß es richtiger sei, die Beiträge zum voraus
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gu begießen, trite eg audj in anbern Kranten»
taffeu gefdjiebt. S) abet foil eg bleiben.

grl. Kirchhofen ©g gebt nid)t an, ben Be»

gug ber Beiträge auf donate ^tnaug gu ber=

fcE)teben. Sie tränten SRitgtieber miiffen bag
Krantengelb ^aben, unb wir miiffen biefeg eben

begasten aug bem ©elbe, bag ung eingebt.
Pfarrer S3ücE)t: gdj bin bei ber Sad)e nid)t

beteiligt, ba id) ber Kaffe niä)t angehöre, allein
id) möchte gbuen boä) meine Stnfidjt mitteilen,
©elbftberftänbtich begrübe ict) ben Bef«bluff, ben
©ie borljin gefaxt haben; eg ift in ber Sat
notroenbig, bafj bag Krantengelb erhöbt mirb,
aber ebenfo notmenbig, bösere Beiträge gu be»

gießen. gn biefer £infi<ht ift aüeg einig. Sie
grage ift nur bie, mann bie Steuerung gu be=

ginnen babe, ob fdjon jejjt ober erft auf l.ganuar
1921. gür beibe Stnfidjten finb gute ©rünbe
angegeben morben. gd) möchte gbnen nun
aber bod) febr empfehlen, bie Steuerung fdjon
mit bem 1. guti in straft treten gu laffen. Sie»
felbe ift eine unbeftrittene Rotmenbigfeit unb
ba fteàe id) mid) auf folgenben ©tanbpuntt:
Söenn man etmag fiir notmenbig unb unertäfj»
tid) binftellt, bann foil man nicht gumarten,
fonbern fofort £anb ang Söert legen. Söenn
Sie gange Slrbeit machen mollen, bann miiffen
©ie befdjtiejjen, baff bie ©rpbung nach beiben

Stellungen mit bem 1. guti gu taufen beginnt.
3eit genug gur publifation ift ja in ben Rum»
mern nom 15. guni unb 15. guti. gn biefer
§infi<ht barf man unbeforgt fein.

grau Sengler: Sie ©ache ift ja fd)ön unb
gut; allein eg ift einfach nicht redjt, bie Seute
fo gu überrumpeln, mie eg Beabfidjtigt ift.

grl. §üttenmofer: Bon Ueberrumpelung
tann teine Siebe fein. ©g ift nicht richtig, menu
gejagt mirb, bieSRitgtieber feien nicht borbereitet.
SRan hatte ©elegenbeit, bie ©ache gu befprechen.
Bei ung ift bag aud) gefdjeben.

grau Sengler: SMerbingg ift ber Slntrag
in ber Leitung gemefen; allein eg ftebt nicht
ba, mie grob bie ©rböbung ift unb auch w<ht,
mann biefelbe Beginnen foil.

präfibentin: SRir fcheint bie ©ache tlar
gu fein, gn ber Rettung ftanb ber Slntrag,
bab bag Krantengelb erhöbt merben folle. Sie
§öbe mürbe atlerbingg nicht angegeben, ba mir
btegbegüglid) ber Selegiertenberfammlung nicht
borgreifen mollten. SESir haben einmal eine ©r»
böbung bon 20 Sip. borgefdjlagen unb finb ab»

gemiefen morben, barum moßten mtr biegmal
leinen Beftimmten Slntrag ftellen.

Sie Sigfuffton bat nun lange genug gemattet
über biefen ©egenftanb, bie SReinungen finb
nun mobt gemacht unb mir f(breiten gur

Slbftimmung.
gür gntrafttreten auf 1. guli 1920

finb 20 Stimmen, für gntrafttreten
auf l. ganuar 1921 12 Stimmen.

©g foil alfo ber ©eneratberfammtung bean»

tragt merben, bie ©rböbung auf 1. guti
eintreten gu laffen.

7. Berfd)tebene8. ^ISräfibentin: Slntrag 6b
ift bereitg erlebigt. geh möchte nun noch einige
SRitteitungen machen. Bor allem ift eg not»
menbig, bab bie SDtetglieber in Kranttjeitgfällett
bag âeugnig fofort einfdjiden. SJlan bat bagu
7 Sage $eit unb biefe grifi follte genügen.
Söenn bag 3eugnig fpäter eingefdjidt mirb, fo
gibt eg Slbgug, morüber bann bie SQtetgtieber

febr ungehalten finb. So bat ung geftern ein
SRitgtieb begroegen einen böfen SSrief gefdjidt.
Siefe §ebamme bat ben Schein 4 SBodjen lang
nicht gefdjidt unb fid) bann abgemelbet. Söir
haben ihr 4 gr. 50 begabt ; allein bamit mar
fie nicht gufrieben unb fie bat ertlärt, bafj mir
nun bie 4 gr. 50 auch behalten tonnen, geh
glaube, bie Patientinnen machen oft ben gebler,
bab fie ben Schein einfach bem Slrgte geben,
ber ihn bann leicht bergeffen tarnt, fo baß eine
Berfpätung eintritt. Stud) bie Söödjnerinnen
foHen bie Slnmelbung gur geit einfenben; eg

gibt immer noch fotehe, metdje fid) erft melben,
menn bie geit abgelaufen ift; fte fdijiden bie

Slnmelbung unb bie Slbmelbung gufammen. Sag
ift nicht torrett. Söir müffen nach ben Statuten
Herfahren. Söir haben fonft Slrbeit genug.

grl. Baumgartner: Söäre eg nicht mög»
lieh, bab bie Kranfentaffe » Kommiffion eine
Schreibmafchine erhielte, um ftch bie Sache gu
erleichtern?

grau SRang: ©g ift gu bemerten, bab bie

Präfibentin im allgemeinen bie Korrefponbeng
beforgt, ba fie immer auf bem Saufenben ift.
Sie ©ache märe fonft tompligierter. Sie Sit»
tuarin bat anbere Slrbeiten. Ob eine SRafdnne
biet nü|en mürbe, ift fraglich-

Präfibentin: @g lieben fich biete Beifpiele
bafür anführen, mie unregelmäßig bie Slnmet»
bungen gemacht merben. Söir behalten für ung
in biefen gälten bag Hubert mit bem fßoft»
ftempei. ©benfo ift eg febr unangenehm, bab
oft bie Briefe unrichtig abreffiert merben. S3e»

fonberg ftart ift eg, menn eine Hebamme bie
Slnmelbung an bie Ärantentaffe ber Solomotib»
fabrif fchidt. (§eiterleit.)

©obann ift ein gall bom lebten gabre nod)
unerlebigt. @g betrifft bie grau Stabuner.
Siefe bat lö gabre gemartet unb nun erttärt
fie, fte fei immer noch SRitglieb. Soll biefelbe
mieber aufgenommen merben ober nicht?

grl. ^Baumgartner: Siefe grau ift meber
in ber neuen nod) in ber alten Kontrolle, ©ie
ift alfo gar nicht SRitglieb beg ©d)meig. $eb»
ammenbereing gemefen, fonbern nur SRitglieb
ber Äranfentaffe. So mar eg möglich, baß fie
10 gabre marten tonnte. Söir nehmen biefelbe
nicht mehr auf, fie bat bie 50 gabre über»
fdjritten unb erft jefçt tommt eg ihr in ben
©inn, SRitgtieb gu merben.

grl. ^irchbofer: ©ie ift im gabre 1897
eingetreten, aber im ©d)meig. ^ebammenberetn
ift fte nicht SRitglieb gemefen. gn Sugern ift
fte gemefen, aber in einer Kontrolle ftebt fie
nicht mehr.

grl. Ijüttenmofer: geh meinte, fie fei
unfer SRitglieb gemefen.

grau Sßeter: Sie grau Stexbuner ift in ber
ßranfentaffe gemefen; je|t ift fte in ©argang»
SBerbenberg.

^Präfibentin: ©g fcheint mir gang flar,
bab grau Stabuner einfach geftrtcïjen ift. ©tne
anbere Stuffaffung ift nicht geltenb gemacht
morben. ©benfo berhält eg fid) mit grau gret)=
ner, Reiben, bie ebenfallg nicht aufgenommen
merben fann.

grl. SBaumgartner: Sei ber ©tnfübrung
beg OBligatoriumg ift manche, bie nicht in ber
ßrantentaffe mar, auggetreten unb bie bann
mieber reuig gemorben ift. Slber eg ift nicht
Sache ber SranEertfaffe, bitti, bätti gu machen,
bab fie bleiben. SBenn fie in ber .tranïenfaffe
gemefen finb unb nachher augtreten, fo barf
man ihnen nicht nachlaufen.

grau Sanblt: Söir haben auch eine folche,
bie 8 gabre nicht bagu gehört bat, nun aber
fönnte man alle nehmen.

Sibftimmuttg.
gür 9îid)tmieberaufnabme finb 24

Setegierte, alfo bie SRebrbeit.

präfibentin: Söenn grau Sär bag grl.
§änp in ^ibddlladjt ermähnt, bag nid)t auf»
genommen morben fei, fo ift nur gu bemerten,
bab bag ärgttidie ©utac£)ten bagegen fprach-

Schtiebtich wäre noch gu münfehen, bab auch
Serebelichungen, Slbrebänberungen in ber ^ei=
tung publigiert merben; bamit tann man biete
gragereien erfparen. Sa bag Söort nicht meiter
berlangt mirb, ertläre id) bie Setegiertenber»
fammtung ber Äranfenfaffe atg gefchtoffen.

Iietegierfruberfammtung
^ebammenoeteitts.

Rad) ©rlebigung ber Selegiertenberfammlung
ber ^rantentaffe übernahm bie gentralpräfi»
bentin, grl. Saumgartner, mieber ben S3or»

fife, um bie SSerbanblungen ber Selegiertenber»
fammlung beg §ebammenbereing gu leiten.

3. gabreg» unb 9tedjmraggberid)t beg Sdjtteig.
§ebammenbereing. Sie gentratpräfibentin er»

ftattet folgenben Sériât: Sag berfloffene Ser»
eingjabr ift giemtiä) ruhig abgelaufen. Sllg
©rfteg hatten mir Rotig gu nehmen bon einem
Srief bon SRlle. Rouffp, ißräfibentin ber Société
vaudoise des sages femmes in Saufanne, in bem
fte anfragte, ob unb unter metchen S3ebingungen
ber SSeretn bem Sdjmeig. $ebammenberein unb
feiner Sranfentaffe beitreten tönne. SSon un»
gefäbr 80 SRitgliebern feien 50 über 50 gabre
alt. Sie mären gern Bereit, „einige Söffet
©etb", um genau gu überfein, in bie Äaffe
gu geben. Söir haben febr bebauert, biefem
maabtlänbifchen §ebammenberein eine ab»

fdjtägige Slntmort geben gu müffen, auch, bah
fte bem Sdjmeig. £>ebammenberein nid)t früher
beigetreten finb. Söir haben gefd)rieben, bab,
roer noch nicht bie Sltterggrenge für bie tränten»
taffe überfd)ritten habe, bod) eintreten tönne.

Slebntid) gebt eg ben anbern ©eftionen, bie
jefet erft bem ©çhmeig. ^ebammenberein bei»

treten, Uri, greiburg, ©raubünben, ©tarug.
Sabei heftest er feit 26 gabren! SRußte ba
mirttich erft ber ®rieg tommen, um bie SRen»
äjen gu belehren, baß nur Drganifationen be»
leben tonnen? ©ie follen ung aber bod) miß»
iontmen fern! SBir ba6en ben Slntrag geftellt, '
bie ©ettionen möchten bem ^entralborftanb ein
SRitglieberbergeichnig einfenben. ©g mirb eine
Riefenarbeit fein, bie Kontrollen gu bergteichen,
aber eg ift bageingigeSRittet, berauggubetommen,
mer einer ©ettion, aber nicht bem Rentrai»
berein angehört. SBefanntlid) bertangen bie
Statuten, bab alte Seftiongmitgtieber auch bem
©chmeig. ^ebammenberein unb feiner Krauten»
taffe angehören.

Söag bie ©efudje um 40= unb 50=jät)rige
Prämie anbelangt, müffen mir immer mieber
Darauf aufmertfam machen, bab mir bag patent
ober irgenb eine amtliche ^Beglaubigung haben
müffen. Unterftü|ungggefuche tonnen mir auch
nicht ohne meitereg gemäbren. @o fdjmierig
ift eg nitbt, eine pfarramtlid)e Beglaubigung gu
erhalten, menn man bom ©ettiongborftanb gu
meit entfernt ift.

2Rit ben neugegrünbeten Settionen finb mir
teilmeife in lebhaftem Briefmedffel geftanben,
bie ©ettion Uri bat ber igentralborftanb bei
einer SSerfammtung überrumpelt unb mit bem
SSorftanb bon greiburg bat bie .gentralpräfi»
bentin perfönlich Rüdfpradje genommen, meit
bag gefprodjene SBort bod) oeffer berftanben
mirb. gmmer mieber tonnten unb tonnen mir
barauf aufmertfam machen, bab bie Hebammen
bor allen Singen gufammenbatten müffen. „Dr=
ganifiert eud)!" bat man ung geraten, bag
follte mobt mehr beiben : „Sretet nicht bie eine

gegen bie anbere auf!" Sab wir organiftert
finb, bürfte längft Betannt fein, bab ber
Schweig. §ebammenberein gu einer ftarten Dr»
ganifation auggemachfen ift, bemeifen bie gabreg»
berfammtungen. Söartgelt, Sobntarif fteben in
erfter Sinie, mag eg tleinlid) erfcheinen, ohne
bag tommt man nicht aug. Bieterortg finb bie
Regierungen noch gar nicht gemöbnt, an bie
§ebammen gu benten. Sie Herren jagen: „Söir
müffen nicht unb befaffen ung nicht mit ben
Hebammen." Samit ift aber bie Sache nicht
erlebigt. Sann hilft man fid) fetber unb macht
fid) ben Sarif. Sod) haben mir nicht nur über
SRammon gefprodjen, mit allem Radjbrud haben
mir ftetg geraten, bie §e6ammenbereine foKten
für ärgtlid)e SSorträge forgen. Söir miffen,
mie unenbtich biet bte Herren Slergte ung feit
©rünbung beg SSereing im gabr 1893 geboten
haben unb möchten eg fo gern auch ben jungen
Bereinen berfdjaffen.

©in neueg ^ebammentebrbud) foil bemnächft
in beutfdjer unb frangöfifdjer Sprache erfdjeinen,
berauggegeben bon ©djmeiger profefforen unb
Stergten. „©in Sebrbud) ber ©eburtgbilfe" bon
Profeffor Sr. pigtacet bon ber Uniberjität in
Söien mürbe bem |jentralborftanb ebenfallg
empfohlen. Siefeg erfdjeint in beutfdjer unb
itatienifcher Sprache.

Sin ber ©eneratberfammlung beg Bunbeg
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zu beziehen, wie es auch in andern Krankenkassen

geschieht. Dabei soll es bleiben.
Frl. Kirchhofer: Es geht nicht an, den Bezug

der Beiträge auf Monate hinaus zu
verschieben. Die kranken Mitglieder müssen das
Krankengeld haben, und wir müssen dieses eben

bezahlen aus dem Gelde, das uns eingeht.
Pfarrer Büchi: Ich bin bei der Sache nicht

beteiligt, da ich der Kasse nicht angehöre, allein
ich möchte Ihnen doch meine Ansicht mitteilen.
Selbstverständlich begrüße ich den Beschluß, den
Sie vorhin gefaßt haben; es ist in der Tat
notwendig, daß das Krankengeld erhöht wird,
aber ebenso notwendig, höhere Beiträge zu
beziehen, In dieser Hinsicht ist alles einig. Die
Frage ist nur die, wann die Neuerung zu
beginnen habe, ob schon jetzt oder erst auf I.Januar
1921. Für beide Ansichten sind gute Gründe
angegeben worden. Ich möchte Ihnen nun
aber doch sehr empfehlen, die Neuerung schon

mit dem 1. Juli in Kraft treten zu lassen.
Dieselbe ist eine unbestrittene Notwendigkeit und
da stelle ich mich auf folgenden Standpunkt:
Wenn man etwas für notwendig und unerläßlich

hinstellt, dann soll man nicht zuwarten,
sondern sofort Hand ans Werk legen. Wenn
Sie ganze Arbeit machen wollen, dann müssen
Sie beschließen, daß die Erhöhung nach beiden
Richtungen mit dem 1. Juli zu laufen beginnt.
Zeit genug zur Publikation ist ja in den Nummern

vom 15. Juni und 15. Juli. In dieser
Hinsicht darf man unbesorgt sein.

Frau Denzler: Die Sache ist ja schön und
gut; allein es ist einfach nicht recht, die Leute
so zu überrumpeln, wie es beabsichtigt ist.

Frl. Hüttenmoser: Von Ueberrumpelung
kann keine Rede sein. Es ist nicht richtig, wenn
gesagt wird, die Mitglieder seien nicht vorbereitet.
Man hatte Gelegenheit, die Sache zu besprechen.
Bei uns ist das auch geschehen.

Frau Denzler: Allerdings ist der Antrag
in der Zeitung gewesen; allein es steht nicht
da, wie groß die Erhöhung ist und auch nicht,
wann dieselbe beginnen soll.

Präsidentin: Mir scheint die Sache klar
zu sein. In der Zeitung stand der Antrag,
daß das Krankengeld erhöht werden solle. Die
Höhe wurde allerdings nicht angegeben, da wir
diesbezüglich der Delegiertenversammlung nicht
vorgreifen wollten. Wir haben einmal eine
Erhöhung von 20 Rp. vorgeschlagen und sind
abgewiesen worden, darum wollten wir diesmal
keinen bestimmten Antrag stellen.

Die Diskusston hat nun lange genug gewaltet
über diesen Gegenstand, die Meinungen sind
nun wohl gemacht und wir schreiten zur

Abstimmung.
Für Inkrafttreten auf I.Juli 1920

sind 20 Stimmen, für Inkrafttreten
auf 1. Januar 1921 12 Stimmen.

Es soll also der Generalversammlung beantragt

werden, die Erhöhung auf 1. Juli
eintreten zu lassen.

7. Verschiedenes. Präsidentin: Antrag 6S
ist bereits erledigt. Ich möchte nun noch einige
Mitteilungen machen. Vor allem ist es
notwendig, daß die Mitglieder in Krankheitsfällen
das Zeugnis sofort einschicken. Man hat dazu
7 Tage Zeit und diese Frist sollte genügen.
Wenn das Zeugnis später eingeschickt wird, so

gibt es Abzug, worüber dann die Mitglieder
sehr ungehalten sind. So hat uns gestern ein
Mitglied deswegen einen bösen Brief geschickt.

Diese Hebamme hat den Schein 4 Wochen lang
nicht geschickt und sich dann abgemeldet. Wir
haben ihr 4 Fr. 50 bezahlt; allein damit war
sie nicht zufrieden und sie hat erklärt, daß wir
nun die 4 Fr. 50 auch behalten können. Ich
glaube, die Patientinnen machen oft den Fehler,
daß sie den Schein einfach dem Arzte geben,
der ihn dann leicht vergessen kann, so daß eine
Verspätung eintritt. Auch die Wöchnerinnen
sollen die Anmeldung zur Zeit einsenden; es
gibt immer noch solche, welche sich erst melden,
wenn die Zeit abgelaufen ist; sie schicken die

Anmeldung und die Abmeldung zusammen. Das
ist nicht korrekt. Wir müssen nach den Statuten
verfahren. Wir haben sonst Arbeit genug.

Frl. Baumgartner: Wäre es nicht möglich,

daß die Krankenkasse-Kommission eine
Schreibmaschine erhielte, um sich die Sache zu
erleichtern?

Frau Manz: Es ist zu bemerken, daß die
Präsidentin im allgemeinen die Korrespondenz
besorgt, da sie immer auf dem Laufenden ist.
Die Sache wäre sonst komplizierter. Die
Aktuarin hat andere Arbeiten. Ob eine Maschine
viel nützen würde, ist fraglich.

Präsidentin: Es ließen sich viele Beispiele
dafür anführen, wie unregelmäßig die
Anmeldungen gemacht werden. Wir behalten für uns
in diesen Fällen das Kuvert mit dem
Poststempel. Ebenso ist es sehr unangenehm, daß
oft die Briefe unrichtig adressiert werden.
Besonders stark ist es, wenn eine Hebamme die
Anmeldung an die Krankenkasse der Lokomotivfabrik

schickt. (Heiterkeit.)
Sodann ist ein Fall vom letzten Jahre noch

unerledigt. Es betrifft die Frau Raduner.
Diese hat 10 Jahre gewartet und nun erklärt
sie, sie sei immer noch Mitglied. Soll dieselbe
wieder aufgenommen werden oder nicht?

Frl. Baumgartner: Diese Frau ist weder
in der neuen noch in der alten Kontrolle. Sie
ist also gar nicht Mitglied des Schweiz.
Hebammenvereins gewesen, sondern nur Mitglied
der Krankenkasse. So war es möglich, daß sie
10 Jahre warten konnte. Wir nehmen dieselbe
nicht mehr auf, sie hat die 50 Jahre
überschritten und erst jetzt kommt es ihr in den
Sinn, Mitglied zu werden.

Frl. Kirchhofer: Sie ist im Jahre 1897
eingetreten, aber im Schweiz. Hebammenverein
ist sie nicht Mitglied gewesen. In Luzern ist
sie gewesen, aber in einer Kontrolle steht sie

nicht mehr.
Frl. Hüttenmoser: Ich meinte, sie sei

unser Mitglied gewesen.
Frau Peter: Die Frau Raduner ist in der

Krankenkasse gewesen; jetzt ist sie in Sargans-
Werdenberg.

Präsidentin: Es scheint mir ganz klar,
daß Frau Raduner einfach gestrichen ist. Eine
andere Auffassung ist nicht geltend gemacht
worden. Ebenso verhält es sich mit Frau Freh-
ner, Heiden, die ebenfalls nicht aufgenommen
werden kann.

Frl. Baumgartner: Bei der Einführung
des Obligatoriums ist manche, die nicht in der
Krankenkasse war, ausgetreten und die dann
wieder reuig geworden ist. Aber es ist nicht
Sache der Krankenkasse, bitti, bätti zu machen,
daß sie bleiben. Wenn sie in der Krankenkasse
gewesen sind und nachher austreten, so darf
man ihnen nicht nachlaufen.

Frau Bandli: Wir haben auch eine solche,
die 8 Jahre nicht dazu gehört hat, nun aber
könnte man alle nehmen.

Abstimmung.
Für NichtWiederaufnahme sind 24

Delegierte, also die Mehrheit.
Präsidentin: Wenn Frau Bär das Frl.

Häny in Zihlschlacht erwähnt, das nicht
aufgenommen worden sei, so ist nur zu bemerken,
daß das ärztliche Gutachten dagegen sprach.

Schließlich wäre noch zu wünschen, daß auch
Verehelichungen, Adreßänderungen in der
Zeitung publiziert werden; damit kann man viele
Fragereien ersparen. Da das Wort nicht weiter
verlangt wird, erkläre ich die Delegiertenversammlung

der Krankenkasse als geschlossen.

Delegiertmversammluug
des Kchweizertscheu Kebammenvereins.

Nach Erledigung der Delegiertenversammlung
der Krankenkasse übernahm die Zentralpräsidentin,

Frl. Baumgartner, wieder den Vorsitz,

um die Verhandlungen der Delegiertenversammlung

des Hebammenvereins zu leiten.
3. Jahres- und Rechmmgsbericht des Schweiz.

Hebammenvereins. Die Zentralpräsidentin er¬

stattet folgenden Bericht: Das verflossene
Vereinsjahr ist ziemlich ruhig abgelaufen. Als
Erstes hatten wir Notiz zu nehmen von einem
Brief von Mlle. Rouffy, Präsidentin der Zociêtê
vsucioise ckes sa^es kemmes in Lausanne, in dem
sie anfragte, ob und unter welchen Bedingungen
der Verein dem Schweiz. Hebammenverein und
seiner Krankenkasse beitreten könne. Von
ungefähr 80 Mitgliedern seien 50 über 50 Jahre
alt. Sie wären gern bereit, „einige Löffel
Geld", um genau zu übersetzen, in die Kasse

zu geben. Wir haben sehr bedauert, diesem
waadtländischen Hebammenverein eine
abschlägige Antwort geben zu müssen, auch, daß
sie dem Schweiz. Hebammenverein nicht früher
beigetreten sind. Wir haben geschrieben, daß,
wer noch nicht die Altersgrenze für die Krankenkasse

überschritten habe, doch eintreten könne.

Aehnlich geht es den andern Sektionen, die
jetzt erst dem Schweiz. Hebammenverein
beitreten, Uri, Freiburg, Graubünden, Glarus.
Dabei besteht er seit 26 Jahren! Mußte da
wirklich erst der Krieg kommen, um die Men-
chen zu belehren, daß nur Organisationen be-
tehen können? Sie sollen uns aber doch
willkommen sein! Wir haben den Antrag gestellt, '
die Sektionen möchten dem Zentralvorstand ein
Mitgliederverzeichnis einsenden. Es wird eine
Riesenarbeit sein, die Kontrollen zu vergleichen,
aber es ist das einzige Mittel, herauszubekommen,
wer einer Sektion, aber nicht dem Zentralverein

angehört. Bekanntlich verlangen die
Statuten, daß alle Sektionsmitglieder auch dem
Schweiz. Hebammenverein und seiner Krankenkasse

angehören.
Was die Gesuche um 40- und 50-jährige

Prämie anbelangt, müssen wir immer wieder
darauf aufmerksam machen, daß wir das Patent
oder irgend eine amtliche Beglaubigung haben
müssen. Unterstützungsgesuche können wir auch
nicht ohne weiteres gewähren. So schwierig
ist es nicht, eine pfarramtliche Beglaubigung zu
erhalten, wenn man vom Sektionsvorstand zu
weit entfernt ist.

Mit den neugegründeten Sektionen sind wir
teilweise in lebhaftem Briefwechsel gestanden,
die Sektion Uri hat der Zentralvorstand bei
einer Versammlung überrumpelt und mit dem
Vorstand von Freiburg hat die Zentralpräsidentin

persönlich Rücksprache genommen, weil
das gesprochene Wort doch besser verstanden
wird. Immer wieder konnten und können wir
darauf aufmerksam machen, daß die Hebammen
vor allen Dingen zusammenhalten müssen.
„Organisiert euch!" hat man uns geraten, das
sollte wohl mehr heißen: „Tretet nicht die eine

gegen die andere auf!" Daß wir organisiert
sind, dürfte längst bekannt sein, daß der
Schweiz. Hebammenverein zu einer starken
Organisation ausgewachsen ist, beweisen die
Jahresversammlungen. Wartgelt, Lohntarif stehen in
erster Linie, mag es kleinlich erscheinen, ohne
das kommt man nicht aus. Vielerorts sind die
Regierungen noch gar nicht gewöhnt, an die
Hebammen zu denken. Die Herren sagen: „Wir
müssen nicht und befassen uns nicht mit den
Hebammen." Damit ist aber die Sache nicht
erledigt. Dann hilft man sich selber und macht
sich den Tarif. Doch haben wir nicht nur über
Mammon gesprochen, mit allem Nachdruck haben
wir stets geraten, die Hebammenvereine sollten
für ärztliche Vorträge sorgen. Wir wissen,
wie unendlich viel die Herren Aerzte uns seit
Gründung des Vereins im Jahr 1893 geboten
haben und möchten es so gern auch den jungen
Vereinen verschaffen.

Ein neues Hebammenlehrbuch soll demnächst
in deutscher und französischer Sprache erscheinen,
herausgegeben von Schweizer Professoren und
Aerzten. „Ein Lehrbuch der Geburtshilfe" von
Professor Dr. Piskacek von der Universität in
Wien wurde dem Zentralvorstand ebenfalls
empfohlen. Dieses erscheint in deutscher und
italienischer Sprache.

An der Generalversammlung des Bundes
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©djmeij. grauenbereine ïjat bie ©eftton 33afel»
©tabt ben ©d)metg. §ebammenbetetn bettreten.
(Sitten furzen SSericßt bon grau SKeßer, Söafet,
ïjaben wir in ber 3)egember»Kummer mtfereg
Sereingorgang getefen. Sag grauenfttmmrecljt
fpiett barin eine beöeutenbe Kotle, mit Kedjt,
benn wenn audj g. SS. mir Hebammen ber §ln=
getegenßeit menig Seadjtung fcßenten, weit bodj
immer alte furchtbar ftarf in Stnfprucß genom»
men finb berfteßt man bocß taum, baß bie
SKänner i^re grauen für unfähig Ratten, mit»
guberaten unb mitguftimmen, wenn eg fid) um
bag SBoßl beg SSatertanbeg ßanbelt, gar nicpt
gu bergeffen ber bieten, bie burdj ißre gntettigeng
unb Sattraft längft Bewiefen ßaben, baß fie in
bie borberften Keinen gehören. Unb wag wäre
in ben Krteggjaßren oßne bie grauen geworben

Keferate über weibliche Sernfgberatung unb
über bie Drganifation bon SBerufgberatungg»
ftetten würben gehalten, @eßr geitgemäße gra=
gen, bie beweifen, baß enbticß auch für bie wetb»
ließe gugenb geforgt werben fott.

Sttg Ort ber näcßften (Seneratberfammtung
würbe @t. Satten begeic£)net.

Sdi banfe grau SOZetjer für ißre SOZitarbeit.
SJiit ber „@cßmeig. ^Bereinigung für Einher»

unb grauenfcßu|" haben wir nur güßtung. ge=
ßobt, inbem wir ben jährlichen Beitrag ein»
gaßlten. (Sine SSerfcßmetgung mit ber ©tiftung
„gür bie gugenb'" hat ftattgefunben. Siefer
Stngetegenßett tonnte mehr Beachtung gefdjenft
werben, wenn bie ©ettion .ßüricf) eg übernehmen
wollte, ben jeweiligen ©ißungen, bie in ^ürtd)
abgehalten werben, beiguwohtten.—SSieteg haben
wir erreicht, feitbem wir ung gufammengetan,
mancßeg bleibt nod) gu erftreben. SDZutig motten
wir bie an ung geftettten gorberungen gu er»
füllen fudjen unb niematg erlahmen, unfern
fdjönen SSeruf augguüben gum ©egen unferer
grauen unb Einher! (SSeifatt.)

Sie Saßtefteißnimg ift in ber Stpritnummer
beröffentlidjt. Siefetbe weift einen SSermögeng»
beftanb bon gr. 23,007. — unb eine SSermögeng»
gunahme bon gr. 632. 36 auf. SBir tonnen auf
eine SSertefung bergicßteu unb id) erteile bag
SBort ben Kebiforinnen.

4. Kebtftonsberidjt über bie gentralfaffe. Sie
Untergeidmeten haben am 4. Sftärg 1920 bie
Kebifion ber .gentralïaffe bei ber Kaffieteriu,
grl. 3au99 öftermunbigen, borgenommen.
Kedjnung unb 33etege würben in aßen Seiten
geprüft unb atg rid)tig befunben. Sie 33üdjer
finb in muftergüttiger Drbnung geführt unb
bie SBereinggetber gut angelegt.

SBir beantragen ber Setegiertenberfammtung
bie Kedjratng unter befter SSerbanfung an bie
Kaffieteriu gu genehmigen.

Sie Keb ifor innen:
grau §uber. grau iß. ©ünt-ßer.

(gortfeêung folgt.)

VereinsnaäiKDttii.
petition Jtarga«. (S§ biene ben SDZitgtiebern

gur Kenntnis, baß unfere näcßfte SSerfammtung
Siengtag ben 21. September 1920, nachmittags
2 Uhr, im „Keftaurant gum ©onnenbtid'" in
83aben ftattfinbet. Slntäßticß berfetben wirb
§err Dr. med. SBeber einen SSortrog über „Sie
ftlnfttiiße ©mährung beg ©äugtingg" hatten,
unb wir hoffen beg beftimmteften, baß berfetbe
feiteng ber Kolleginnen beffer befucßt werbe,
atg ber teßte, nicht baß ber SSortragenbe wie»
berum teeren SBänten prebigt. Sttfo auf nad)
Öaben! Stuf SSieberfeßen unb follegtale ©tüßel.

Ser SSorftanb.
^eRticn Jtppeujett. Sie §auptberfammtung

finbet ben 4. Dftober 1920, mittagg 1 Ußr,
im „©torcßen" in fpertgau ftatt, womöglich mit
ärgtlidjem Vortrag. Sie werten ÜDZitglieber

finb gebeten, redjt gaßtreicß gu erfcßemen, fonft
taufen wir ©efaßr, baß fia) tein Strgt meßr
herbeiläßt, nur teeren ©ißen gu prebigen. Stuch
werben gwei liebe Kolleginnen ißr gubitäum
feiern, bie eg fid) gewiß gur ©ßte anrechnen,
biete ©ratulantinnen begrüßen gu bürfen. gn
ber angenehmen Hoffnung, obigeg werbe fid)
erfüllen, geidjnet mit tottegiatifdjem ©ruß

Ser SSorftanb.
I^Rfto# ^afelftabl. Unfere nädjfte ©ißung

finbet SDUttmodj ben 29. September ftatt. ($g

ift ein ärgttidjer SSortrag gugefagt; bie Kolleg»
innen finb baßer gebeten, bottgäßtig gu erfcßeinen.
Stud) unfere SBartgetbfrage ift in ein ©tabium
gerüdt, bie alte SJiitgtieber aufg ßöcßfte interef»
fieren wirb. ^Beginn um 3 7-2 Ußr, bamit bie
SSereingangetegenßeitbn bor Stntunft beg Strgteg
ertebigt werben tonnen. Ser SSorftanb.

«SeRtfo# ^ern. Ser ^erbftaugftug nach ©oto»
tßurn ßnbet ben 18. September ftatt. Ser SSor»

trag bon §errn Dr. Keber ift auf 2 Ußr feft»
gefeßt im atfoßotfreien Keftaurant „^irfcßen".'
SBie ung bie ©ototßurner Kolleginnen berichten,
fiept ung ein fteiner Slugftug nach ber (Sinfiebetei
in Stugficht. SBir erwarten eine gaßtreicße SBe»

teitigung. : • Ser Sßorftanb.
Sern Saßnljof SBB. a6 12 10 ©olotïjurn aß 17 10

goltifofen an 1224 goïïifofen an 1809
(dteîtr.) aß 12 26

„ aß 18 IS

©olotßurn an 13 28 S3ern an 1826

NB. SBir toerben Bis goïïilofen bie SBB. Bennien.

édition ^hätta. Sie SSerfammtung in Sßufig
war Überaug gut befucßt unb tonnte man mit
greuben waßmeßmen, baß eg nun attmäßticß'
St ten ernft wirb unb wir auch unfern Sajen
feftftetten motten. SBir würben einig, bie Saje
für eine normale, geßt» unb grüßgeburt, auf
gr. 35 feftguftetten. Sa ung bie Krantentaffe
biefen Setrag nicßt bott augbegaßtt, muß eben
bie SBöcßnerin ben geßtbetrag noch erfepen;

Sterilisierte

Berner-Alpen-Milch
der Berneraipen-Milchgeseilschaft, Stalden i. E.
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Bewährteste und kräftigste Säuglings-NahruBg,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität!
Schutz gegen Kinderüiärrhöe.
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Barsiimmen von Fr. 10,000.—
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Glück und, bestelle, bevor ausverkauft.

Fl 100,000.- Treffer in bar.
Auf 15 Lose 1 Gratislos.

' Versand gegen Nachnahme d. die

Los-Zentrale Bern
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Bekanntmachung.
Das beliebte antiseptische Kinderstreu¬
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per Dose erhältlich. — Offen per Kilo

à Fr. 9. —
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Schweiz. Frauenvereine hat die Sektion Basel-
Stadt den Schweiz. Hebammenverein vertreten.
Einen kurzen Bericht von Frau Meyer, Basel,
haben wir in der Dezember-Nummer unseres
Vereinsorgans gelesen. Das Frauenstimmrecht
spielt darin eine bedeutende Rolle, mit Recht,
denn wenn auch z. B. wir Hebammen der
Angelegenheit wenig Beachtung schenken, weil doch
immer alle furchtbar stark in Anspruch genommen

sind(!) versteht man doch kaum, daß die
Männer ihre Frauen für unfähig halten, mit-
zuberaten und mitzustimmen, wenn es sich um
das Wohl des Vaterlandes handelt, gar nicht
zu vergessen der vielen, die durch ihre Intelligenz
und Tatkraft längst bewiesen haben, daß sie in
die vordersten Reihen gehören. Und was wäre
in den Kriegsjahren ohne die Frauen geworden!

Referate über weibliche Berufsberatung und
über die Organisation von Berufsberatungsstellen

wurden gehakten. Sehr zeitgemäße Fragen,

die beweisen, daß endlich auch für die weibliche

Jugend gesorgt werden soll.
Als Ort der nächsten Generalversammlung

wurde St. Gallen bezeichnet.
Ich danke Frau Meyer für ihre Mitarbeit.
Mit der „Schweiz. Vereinigung für Kinder-

und Frauenschutz" haben wir nur Fühlung
gehabt, indem wir den jährlichen Beitrag
einzahlten. Eine Verschmelzung mit der Stiftung
„Für die Jugend'" hat stattgefunden. Dieser
Angelegenheit könnte mehr Beachtung geschenkt
werden, wenn die Sektion Zürich es übernehmen
wollte, den jeweiligen Sitzungen, die in Zürich
abgehalten werden, beizuwohnen.—Vieles haben
wir erreicht, seitdem wir uns zusammengetan,
manches bleibt noch zu erstreben. Mutig wollen
wir die an uns gestellten Forderungen zu
erfüllen suchen und niemals erlahmen, unsern
schönen Beruf auszuüben zum Segen unserer
Frauen und Kinder! (Beifall.)

Die Jahresrechnung ist in der Aprilnummer
veröffentlicht. Dieselbe weist einen Vermögensbestand

von Fr. 23,007. — und eine Vermögenszunahme

von Fr. 632. 36 auf. Wir können auf
eine Verlesung verzichten und ich erteile das
Wort den Revisorinnen.

4. Revisionsbericht Wer die Zentralkasse. Die
Unterzeichneten haben am 4. März 1920 die
Revision der Zentralkasse bei der Kassiererin,
Frl. Zaugg in Ostermundigen, vorgenommen.
Rechnung und Belege wurden in allen Teilen
geprüft und als richtig befunden. Die Bücher
sind in mustergültiger Ordnung geführt und
die Vereinsgelder gut angelegt.

Wir beantragen der Delegiertenversammlung
die Rechnung unter bester Verdankung an die
Kassiererin zu genehmigen.

Die Revisorinnen:
Frau Huber. Frau P. Günther.

(Fortsetzung folgt.)

VereinsnaOiMtW.
Sektion Aargau. Es diene den Mitgliedern

zur Kenntnis, daß unsere nächste Versammlung
Dienstag den 21. September 1920, nachmittags
2 Uhr, im „Restaurant zum Sonnenblick" in
Baden stattfindet. Anläßlich derselben wird
Herr Dr. meä. Weber einen Vortrag über „Die
künstliche Ernährung des Säuglings" halten,
und wir hoffen des bestimmtesten, daß derselbe
seitens der Kolleginnen besser besucht werde,
als der letzte, nicht daß der Vortragende
wiederum leeren Bänken predigt. Also auf nach
Baden! Auf Wiedersehen und kollegiale Grüße!.

Der Vorstand.
Sektion Appeuzell. Die Hauptversammlung

findet den 4. Oktober 1920, mittags 1 Uhr,
im „Storchen" in Herisau statt, womöglich mit
ärztlichem Vortrag. Die werten Mitglieder

find gebeten, recht zahlreich zu erscheinen, sonst
laufen wir Gefahr, daß sich kein Arzt mehr
herbeiläßt, nur leeren Sitzen zu predigen. Auch
werden zwei liebe Kolleginnen ihr Jubiläum
feiern, die es sich gewiß zur Ehre anrechnen,
viele Gratulantinnen begrüßen zu dürfen. In
der angenehmen Hoffnung, obiges werde sich

erfüllen, zeichnet mit kollegialischem Gruß
Der Vorstand.

Sektion Daselstadt. Unsere nächste Sitzung
findet Mittwoch den 29. September statt. Es
ist ein ärztlicher Vortrag zugesagt; die Kolleginnen

sind daher gebeten, vollzählig zu erscheinen.
Auch unsere Wartgeldfrage ist in ein Stadium
gerückt, die alle Mitglieder aufs höchste interessieren

wird. Beginn um 3 V? Uhr, damit die
Vereinsangelegenheitdn vor Ankunft des Arztes
erledigt werden können. Der Vorstand.

Sektion Wem. Der Herbstausflug nach Solo-
thurn findet den 18. September statt. Der Vortrag

von Herrn Dr. Reber ist auf 2 Uhr
festgesetzt im alkoholfreien Restaurant „Hirschen".'
Wie uns die Solothurner Kolleginnen berichten,
steht uns ein kleiner Ausflug nach der Einsiedelei
in Ausficht. Wir erwarten eine zahlreiche
Beteiligung. - - Der Vorstand.
Bern Bahnhof SVK. ab 12 " Solothurn ab 17 "
Zollikofen an 12'" Zollikofen an 18"°

(Elektr ab 12„ ab 13--
Solothurn an 13 Bern an 13

NZ. Wir werden bis Zollikofen die LLIZ. benützen.

Sektion Hlhätia. Die Versammlung in Thusis
war überaus gut besucht und konnte man mit
Freuden wahrnehmen, daß es nun allmählich'
Allen ernst wird und wir auch unsere Taxen
feststellen wollen. Wir wurden einig, die Taxe
für eine normale, Fehl- und Frühgeburt, auf
Fr. 35 festzustellen. Da uns die Krankenkasse
diesen Betrag nicht voll ausbezahlt, muß eben
die Wöchnerin den Fehlbetrag noch ersetzen;
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biefer Sarif ift alfo für bie Sanbfjebammen.
Sie Sourer fpebammen rechnen gr. 40, für bie
Kranïenîaffe gelten bie gleiten Bebingungen.
Siefe Befd)Iüffe foKen nun in ben Perbreitenften
SageSgeitungen üeröffenttic£)t werben, ferner
würbe befdjloffen, nochmals eine ©tngaöe an
bie hohe Regierung gu madjen, erftenS gu Oer»

langen, baß bie SBieöerljolungSfurfe unbebingt
auch bei uns im Danton ©raubünöen buret)»
geführt werben fallen, benn wir ade hoffen unb
erwarten bon biefer 9teueinfüt)rung fefjr biet
guteê ; zweitens, es motzte ber fantonale Bei»
trag auf 50% ertjötjt werben, unb gwar für
fämtlictje Hebammen, nicEjt wie bis an^in, baß
einige 30 % mehr ermatten unb bie anbern gar
nichts. SBir erwarten nun beS beftimmteften,
baß unfere berechtigten gorberungen nidE)t wie»
ber abtetjnenb beantwortet werben.

Sin ber Berfammlung in Sanbquart glänzten
bie aHernadjften mit Abwefenheit unb es ift
red)t befd)ämenb, wenn man bas ©ute bon
bergen gerne nimmt, nidjt aber einen Sonntag
nachmittag frei machen larat, um mitphelfen
unfere Beftrebungen p förbern. SBir finb ge--

gwungen, nun benjenigen Kolleginnen," bie bie

Berfammlung nicht befugten, eine Buße bon
gr. 2 p überfenben unb hoffen wir, biefe werben
prompt eingelöft. tlnb nun ©Ott befohlen meine
lieben Kolleginnen, hoffen wir weiter baS Befte.

Smit herglid) ïoHegiatem ©ruß!
grau Banbli.

<ôeRft0tt ,$1. gaffen. 2>a leiber an unferer
-Berfammlung bom 7. September grau 35r. ®üd
berhinbert war ben besprochenen Bortrag p
halten, ha^en wir biefen auf unfere nächfte
Berfammlung berfchieben müffen.

Auch mit ber Sit. Sanitätstommiffion tonnte
noih ïeine Befprecßung betreffs Krantentaffe-
tarife gehatten werben, boch hoffen wir beftimmt
auf ©rtebigung biefer Angelegenheit noch im
Saufe biefeS SRonatS.

Unfere nächfte Berfammlung finbet nun$ienS»
tag ben 5. Dftober, im Spitalfeller, ftatt unb
hoffen wir auf eine rege Beteiligung.

S)er Borftanb.
«Seffffo# Iffintttfhnr. Unfere leßte Berfamm»

lung bom 31. Auguft in SBinterthur mar gut
befuiht. An berfelben würbe befdjloffen, baß
bie Seftion SBinterthur feinem fantonalen Ber»
banb beitritt.

An biefer Stelle wollen wir ben Herren ißrof.
Dr. Sfteier unb Dr. AnbreS für ihre wohlwollen»
ben unb warmen SBorte über baS neue fpeb»
ammengefe|, anläßlich ber fantonalen Berfamm»
lung in Zürich, unfern beften San! auSfpreäjen.
SBir haben ben ©inbrud gewonnen, baß, wenn
baS neue ©efeß fo wirb, wie eS uns biefe
Herren barlegten, bie alten unb jungen £>eb»

ammen barin berüdfidjtigt werben.
Sen SWitgliebern bringen wir noch pr Kennt»

nis, baß wir im SDÎonat September feine Ber»
fammlung abhatten. Ser Bor ft an b.

^eftlion ,3üridj. Unfere fantonate Berfamm»
lung üom 17. Auguft im „BolfShauS", ^ürid) 4,
war erfreulicherweife feljr gut befuiht. Ste
Bräfibentin, grau Botach, begrüßte reiht froh»
lid) geftimmt bie galjlreid) Anwefenben. Sie
fantonale Berfammlung befdjloß einftimmig baS

gurüdtreten ber Hebamme Don ihrem Beruf
mit bem 60. AïterSjaïjr, wenn uns ber Staat
eine Altersrente bon gr. 800—1000 gufidjert.
Ser Borfdjlag ber neuen Saprbnung würbe
ebenfalls einftimmig angenommen. Sie fßräfi»
bentin maihte bie Anregung p einem fantonalen
Berbanb. SBir hoffen unb münfthen, baß biefe
Anregung in nicht aüp ferner geit tierwirflidjt
werbe. Sinö boch nicht einmal bie jpälfte ber

gebammelt in einer ber beiben Seftionen. Soll
eine |>ebung unfereS StanbeS in ibealer wie
in materieller SBeife ermöglicht werben, fo
müffen alle Kolleginnen an ber ©rreidjung
unfereS üorgeftedten gieleS fid) beteiligen.

Sie nächfte Berfammlung finbet SienStag
ben 28. September, nachmittags ^3 Uhr, im
„Karl bem ©roßen" ftatt. @S finbet eine SiS»
fuffionSftunbe ftatt über Säuglings» unb Kinber»
franfheiten, unter gütiger Seitung bon Iperm
Dr. Beefch, Kinberargt in Zürich. SBir laben
baher bie Kolleginnen ein, an biefer Berfamm»
lung recht gahlreiçh gu erfdjeinen unb recht biete,
bon ihnen ungelöfte gragen borgubringett, ba»
mit biefe SiSfuffionSftunbe für alle Anwefen»
ben recßt intereffant unb lehrreich werbe.

Ser Borftanb.

âcntraïfteffc bfchtDeijerifdjen SMinbemuefetrê

©alten

©eburtSfartenetttrag
für baS 2. Quartal 1920.

SBir berbanfen ber gütigen guweifung
Hebammen aus ben Kantonen:
Aargau
Appengell
Bafel
Bern
©enf
Sugern
Schaffhaufen
St. ©allen
Unterwatben
SBaabt
3üri<h

8 ©aben
2 „
2 „

10 „
1 „
1 „
5 „
4 „
1 „
1

22 „
Sotat 57 ©aben

gr- 27
7
6

56
10,

5,

31,
15

5

10
98

ber

.50

.50

gr. 271.—

SBir bitten Sie auch fernerhin um 3h*e ge»
fdjafjte SDîitarbeit gu ©unfien ber armen Bltn»
beit unb hoffen gerne, gfjre Siebe unb Shr
©ifer für bie gute Sache werbe nicht erfalten.

Sie gentralftelle beS fchtoeigerifhen

BtinbeuwcfenS, Saitggaffe=St. ©allen.

Die ^lci*3lc serorbtten 33tomaÏ3 ben ftillenben 2Tlüttern

Dies geht aus folgenöen gufchriften heroor:

Beften Sauf für" bie jur Perfügung geftellten Sofen Biomalj. 3<h
habe bamit einen fehr fdjönen (Erfolg bei einer auffallenb anämifdjen
Pattentin am nbe ihrer Schwangerfdjaft gefehen. Ser Uppetit befferte

ftd) erheblid) unb bie ÎTÏilchprobuftion nad) ber ©eburt war reichlich-
Sr. B. in B.

2luf 3hre gcfl. gufchrift teile ich 3hnen ergebenfi mit, baß ich mit
3h"m Biomalj fehr jufrieben gewefen bin. 3<h ha^e es ausfchließltd)
bei nährenben grauen »erwanbt. <£s würbe fowohl rein, wie mit ben

Speifen nermifchhftets gerne genommen unb ber (Einfluß auf bie BTilchfefretion
war unoerfennbar. Bad) meinen bisherigen (Erfahrungen werbe ich m<ht

oerfäumen, geeignetenfalls es immer wieber gu empfehlen.
Sr. meb. ÎD. in B.

3<h teile 3h"en ergebenft mit, baß id) bas Biomalj i) bei ftillenben
grauen, 2) bei Sungenleibenben uerfud)te, in beiben fällen mit befriebi»

genbem (Erfolge. Buch ber billige preis wirb bem ZTÏittel ben ÎPeg ins
Pol! bahnen. Sr. Carl C. in 21.

Biomaiz
ift für ftillenbe grauen beshalb r>on befonberer Bebeutung,
weil es bie UXuttermild) uermehrt unb ben Säugling not
Unod)enfranfl)eiten, bie ÎTÏutter cor ber gerftörung ber

3ähne fd)üßt. Sehr niele 217ütter trinfen Bier, weil Bier
BTalg enthält. Sas ift aber nid)t ju empfehlen, weil ber

2tI!ohoI, namentlich währenb ber Stillungsgeit, fchäblich

ift unb feine Bährfalge enthält. 252

Biomalj ift in allen Upothefen unb Srogerien fäuflid). Sonft wenbe man ftd) an bie gafacfina-^iubctutchlfabtift trt ^5crn.
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dieser Tarif ist also für die Landhebammen.
Die Churer Hebammen rechnen Fr. 40, für die
Krankenkasse gelten die gleichen Bedingungen.
Diese Beschlüsse sollen nun in den verbreitenden
Tageszeitungen veröffentlicht werden. Ferner
wurde beschlossen, nochmals eine Eingabe an
die hohe Regierung zu machen, erstens zu
verlangen, daß die Wiederholungskurse unbedingt
auch bei uns im Kanton Graubünden
durchgeführt werden sollen, denn wir alle hoffen und
erwarten von dieser Neueinführung sehr viel
gutes; zweitens, es möchte der kantonale Beitrag

auf 50°/» erhöht werden, und zwar für
sämtliche Hebammen, nicht wie bis anhin, daß
einige 30 °/o mehr erhalten und die andern gar
nichts. Wir erwarten nun des bestimmtesten,
daß unsere berechtigten Forderungen nicht wieder

ablehnend beantwortet werden.
An der Versammlung in Landquart glänzten

die allernächsten mit Abwesenheit und es ist
recht beschämend, wenn man das Gute von
Herzen gerne nimmt, nicht aber einen Sonntag
nachmittag frei machen kann, um mitzuhelfen
unsere Bestrebungen zu fördern. Wir sind
gezwungen, nun denjenigen Kolleginnen, die die

Versammlung nicht besuchten, eine Buße von
Fr. 2 zu übersenden und hoffen wir, diese werden
prompt eingelöst. Und nun Gott befohlen meine
lieben Kolleginnen, hoffen wir weiter das Beste.

Mit herzlich kollegialem Gruß!
Frau Bandli.

Sektion St. Gallen. Da leider an unserer
.Versammlung vom 7. September Frau Dr. Dück
verhindert war den versprochenen Vortrag zu
halten, haben wir diesen auf unsere nächste
Versammlung verschieben müssen.

Auch mit der Tit. Sanitätskommission konnte
noch keine Besprechung betreffs Krankenkasse-
tarife gehalten werden, doch hoffen wir bestimmt
auf Erledigung dieser Angelegenheit noch im
Laufe dieses Monats.

Unsere nächste Versammlung findet nun Dienstag

den 5. Oktober, im Spitalkeller, statt und
hoffen wir auf eine rege Beteiligung.

Der Vorstand.
Sektion Wiàthnr. Unsere letzte Versammlung

vom 31. August in Winterthur war gut
besucht. An derselben wurde beschlossen, daß
die Sektion Winterthur keinem kantonalen
Verband beitritt.

An dieser Stelle wollen wir den Herren Prof.
vr. Meier und Dr. Andres für ihre wohlwollenden

und warmen Worte über das neue
Hebammengesetz, anläßlich der kantonalen Versammlung

in Zürich, unsern besten Dank aussprechen.
Wir haben den Eindruck gewonnen, daß, wenn
das neue Gesetz so wird, wie es uns diese

Herren darlegten, die alten und jungen
Hebammen darin berücksichtigt werden.

Den Mitgliedern bringen wir noch zur Kenntnis,

daß wir im Monat September keine
Versammlung abhalten. Der Vorstand.

Sektion Zürich. Unsere kantonale Versammlung

vom 17. August im „Volkshaus", Zürich 4,
war erfreulicherweise sehr gut besucht. Die
Präsidentin, Frau Rotach, begrüßte recht fröhlich

gestimmt die zahlreich Anwesenden. Die
kantonale Versammlung beschloß einstimmig das
Zurücktreten der Hebamme von ihrem Beruf
mit dem 60. Altersjahr, wenn uns der Staat
eine Altersrente von Fr. 800—1000 zusichert.
Der Vorschlag der neuen Taxordnung wurde
ebenfalls einstimmig angenommen. Die
Präsidentin machte die Anregung zu einem kantonalen
Verband. Wir hoffen und wünschen, daß diese

Anregung in nicht allzu ferner Zeit verwirklicht
werde. Sind doch nicht einmal die Hälfte der
Hebammen in einer der beiden Sektionen. Soll
eine Hebung unseres Standes in idealer wie
in materieller Weise ermöglicht werden, so

müssen alle Kolleginnen an der Erreichung
unseres vorgesteckten Zieles sich beteiligen.

Die nächste Versammlung findet Dienstag
den 28. September, nachmittags >/-3 Uhr, im
„Karl dem Großen" statt. Es findet eine Dis-
kussionsstunde statt über Säuglings- und
Kinderkrankheiten, unter gütiger Leitung von Herrn
Dr. Reesch, Kinderarzt in Zürich. Wir laden
daher die Kolleginnen ein, an dieser Versammlung

recht zahlreich zu erscheinen und recht viele,
von ihnen ungelöste Fragen vorzubringen,
damit diese Diskusstonsstunde für alle Anwesenden

recht interessant und lehrreich werde.
Der Vorstand.

Zentralstelle des schweizerischen Blindenwesens
Lauggatz-St. Gallen

Geburtskartenertrag
für das 2. Quartal 1920.

Wir verdanken der gütigen Zuweisung
Hebammen aus den Kantonen:
Aargau
Appenzell
Basel
Bern
Genf
Luzern
Schaffhausen
St. Gallen
Unterwalden
Waadt
Zürich

8 Gaben
2
2

10 „
1

1
5
4
1

»
1

22

Total 57 Gaben

Fr- 27
7
6

56
10

5

31
15

5

10
98

der

.50

.50

Fr. 271.—

Wir bitten Sie auch fernerhin um Ihre
geschätzte Mitarbeit zu Gunsten der armen Blindeil

und hoffen gerne, Ihre Liebe und Ihr
Eifer für die gute Sache werde nicht erkalten.

Die Zentralstelle des schweizerischen

Blindenwesens, Langgasse-St. Gallen.

Die Aerzte verordnen Biomalz den stillenden Müttern
Dies geht aus folgenden Zuschriften hervor:

Besten Dank für die zur Verfügung gestellten Dosen Biomalz. Ich
habe damit einen sehr schönen Erfolg bei einer auffallend anämischen

Patientin am.Ende ihrer Schwangerschaft gesehen. Der Appetit besserte

sich erheblich und die Milchproduktion nach der Geburt war reichlich.
Dr. B. in R.

Auf Ihre gefl. Zuschrift teile ich Ihnen ergebenst mit, daß ich mit
Ihrem Biomalz sehr zufrieden gewesen bin. Ich habe es ausschließlich
bei nährenden Frauen verwandt. Es wurde sowohl rein, wie mit den

Speisen vermischt, stets gerne genommen und der Einfluß auf die Milchsekretion
war unverkennbar. Nach meinen bisherigen Erfahrungen werde ich nicht
versäumen, geeignetensalls es immer wieder zu empfehlen.

^
Dr. med. W. in B.

Ich teile Ihnen ergebenst mit, daß ich das Biomalz i) bei stillenden

Frauen, 2) bei Lungenleidenden versuchte, in beiden Fällen mit befriedigendem

Erfolge. Auch der billige preis wird dem Mittel den Weg ins
Volk bahnen. Dr. Earl E. in A.

ist für stillende Frauen deshalb von besonderer Bedeutung,
weil es die Muttermilch vermehrt und den Säugling vor
Rnochenkrankheiten, die Mutter vor der Zerstörung der

Zähne schützt. Sehr viele Mütter trinken Bier, weil Bier
Malz enthält. Das ist aber nicht zu empfehlen, weil der

Alkohol, namentlich während der Stillungszeit, schädlich

ist und keine Nährsalze enthält.
SSS

Biomalz ist in allen Apotheken und Drogerien käuflich. Sonst wende man sich an die Kalactitta-KiUdermehlfabriK itt MtN.
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infinit. lieber Operationen. — ©rïlârung ber Sireïtoren famtlicher beutfdEjen Untüerfitätö-grauenflintfen gegen Diablo- — SIu§ ber ißrajtS. — ©#tttijerif®er
§ebammenötreitt: gentralaorffartb. — Strantenfaffe. — ©rtrantte SKitglteber. — Eintritte. — Stngemelbete SBödjneritmen. — ©djttieijertfdfjer ^eBaminentag ant 4. unb
5. Sunt in Sern (gortfe&ung). — SertinStmdjrtäjten: ©ettionen Slargau, Sippengell, Safelftabt, Sern, Diljätia, @t. ©allen, SSintertpur, flürtcf). — gentralfteHe be§

33Salus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei •

Frau Una WoMer, „Salus"
PR ILLY- Lausanne

' (früher Basel)
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 256

Ellt %)^YSUCh dem se*t 25 Jahren vorzüglidi bewährten^ Kinder-Mehl „Helvetia.
und Sie verwenden es stets als Säuglings- u. Kindern&hrung.

Viele Anerkennungen von
Privaten und Hebammen!

J. Joos-Spörri, Alleinfabrikant, Gerlikon-Zürich (Nachfolger von L. Reichmulh's Wwe.)
270

Paul Heubes-ger's

Yoghurt-
Tabletten

bei
Diabetes, Mieren-, Steher-
und Diasenkrankheiten,
Furunkulose, Ekzem, ner-

vSsen Störungen.
Sebaekteln mit 60 TabS.

Fr. 3. 20
Der stillenden Mutter sind Kephir- oder Yoghurt-Tabletten sehr

zu empfehlen. Proben und Literatur zu Diensten. Hoher Rabatt bei
direktem Bezng.
288 PAUL HEUBERGER, Moserstrasse, BERN.

Fmpfsklen Sie
B Ehren Kranken

Ksphir-
Pastillen

bei p-if'fy.-
Magen- und Darmleiden,
Blutarmut, Bleichsucht,
Tuberkulose, Hysterie,

Rekonvaleszenz.
Schachteln zu 24 Pastillen

Fr. 2. 60

Prachtvolle, auffallend

schöne Haare
durch

NEXANA
* wirkt erstaunlich schnell nach
erster Anwend. Kein
Haarausfall, keine Schuppen und
keine' grauen Haare mehr.

Regt auf kahlsten Stellen neues Wachstum
an. Absolut sich. Erfolg. Unz. Zeugn. jederm.

z. Aufl. Versand gegen Nachnahme. Die Flasche à Fr. 4.50.

Grande ParfumerieEichenherger,Lausanne
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Bandagist SCHIHDLER-PROBST, BERN

Amthausgasse SO Telephon 2676
265empfiehlt als Spezialität:

Bruchbänder und Leibbinden

ts
S3

.3
pca»

y MAGGIE Zürich
-

in Säckchen für
Vol I Tei I u. Kinderbäder

f 1fr Das besre für die ftaufpflegelgj «
RR

HaJbr-3
Fabrikant H. Nobs, Bern

„Berna"

» Berna it

„Berna"
S MEIN

KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
NI IT
BERNA"

enthält 40 % extra
präparierten Hafer.
ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht,
macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell Blut-
und Knochenbildung, und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.
Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Qosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 261

Sî?n. 15. September 1920 .1° » Achkednlcr Zêgsng

Dir Ililwriirr ellllliiliik
Afstzielles Argan des SchWeizerischen Kebammenvereins

Inhalt. Ueber Operationen. — Erklärung der Direktoren sämtlicher deutschen Universitäts-Frauenkliniken gegen Rad-Ja. — Aus der Praxis. — Schweizerischer
Hebammenverein: Zentralvorstand. — Krankenkasse. — Erkrankte Mitglieder. — Eintritts. — Angemeldete Wöchnerinnen. — Schweizerischer Hebaminentag am 4. und
5. Juni in Bern (Fortsetzung). — Bereinsnachrichteu: Sektionen Aargau, Appenzell, Baselstadt, Bern, Rhätia, St. Gallen, Winterthur, Zürich. — Zentralstelle des

ADTalus"
(kesstxllok gssokàt)

sinà àts vollkommensten lSinäsn àsr (Zsgsnvvart uncl sinâ m à meisten Spitälern âer Sokvà sin-
gsöllkrt. Oiessiden leisten vor sovis nsol» âer lleknrt unsokàbars Dienste; ebenso tinclen sis Verven-
clung bei Mngslsib, Dauek- oâsr Kabslbruok, Senkungen eto. Drbäitllek in àn bessern Sanitàtsgssokàktsn
oâsr direkt de! '

plî I I.I.V-
7^ ^ ^

^. ^7 " (frill,vr Zk»8«I)
Iscls Dinäs trägt innen äsn gssstaliok gsseküt^tsn Kamen „Salus" (Illustrierte Prospekts) 256

5/e ve/ivenc/en es L/e/L s/s u. /tîlnàr/is/krun^.
Viele Anerkennungen von
private» un«l Hebammen i

I. Isss-8pöZ-x-i, ^ììàkâdriksnt, Oerìiîcvn-Tûrick (^Isckfolßer von!.. keickmutk's ^xve.j
270

I»ss»! »suàS?g«à
Vogkurt-
VsdlsRsn

i»sî
vísdsSs», SS>«rsn», kkEl-S?»
unÄ Wis»snI«rsiîI«»»s»Ser>,
r»>rr»,l«ul«»ss, KI»siMs nvr

vSssn SîSrungsi,.
KàNàî«In rr»-t SV VsbS.

Ms-. S. 2Ä
wer 5«»o°,aen »»»»er »»»»> IlBpbîr» o«îer Vogkurt-Vsàleîton se«,»

»u emplelilon. »»rove» »»a l.îtsrnîur »n Nîonrîsi,. «oNer Nsds» àsî
i>ïro^,«»n Nszrng.
288 »evseKsek, ^ose?s«?ssssz

AÏS
Si»ê-ES2 zîs-AS,!««»,

Xspkir-
S»s°

p^sgs» ««,«> Z»sri»»Ss»il«n,
vlutsàiàt, SleiekaueS,«,
VuSssrleuI«»«, «lMsîerïs,

I»«ll«»s,vsles-s»»-.
L«ks«l»tvl>» »u 241»s»kï»v«î

Mi-. 2. ST

praektvolls, auàllsnà

»ekSnv S^Nsrs
«lurok

^ virkt erstaun lieb soknsll naek
erster 4nvsnä. llsin Haar-
austsli, keine Sekuppsn unci
keine' grauen Haare mskr.

Hegt auk kakistsn Stellen neues VVaekstum
an. àbsoiut sink. Drlolg. lln?. 2eugn. ssäerm.

ilull. Versanâ gegen Kaoknabms. Dis plaseks à Pr. 4.50.

elrîliMel'iìî'àmerioDiààerKel',Lausanne

278

kMàMt8lZgMM-?M8'l',KM
SO -pelepkon 2676

2SSsmpllsdlt à Lpsàlitst:

SruekSssnÄer unil à.eSVS»Sn«Ssn

««s

-Z

.Z in 6àckcb)En fur
Vol! - Isil - u ^inclepdacle^

7 -Z vss hESie für-die NsuWsgS AZ ^
«

?ààuì N. Zsà, Lerv

„ksrna"

17 Kkma«

„Zkwa"

Skio^ie
^i.7

iv

Mtliâlì 40 °/o sxtrg. prâpa-
risrtsu IZàr.
ist un leioktsr VeiàllliLtàit
unâ s^àgeliâ urikrl-siedt.
muoiit Kkins kgttvn ^iuâsr,
sonàki'ii kôrâsrl. speciell iZlut-
unâ KnoàsridilàiiZ unâ
insât 6su Körper viiâsr-
stanäskäs MMn ànkksits-
Keims uli6 XrAlikksitsil.

Viispzkvi'ns' nîvkt Itvnnt^ Vkplsnge kl-à-vossn
LlrkâlìlîOk in ^poìlisksn, Oro^srisn

un<l î-iancllun^sn. 2gi
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Leibbinden
Bruchbänder

Gummistriimpfe
Grosse Auswahl. Hebammen erhalten Rabatt.

1855

Sanitätsgeschäft Hausmann
St. Gallen und Zürich

Sasel - Davos - Genève - Lausanne

Zentralstelle fflr ärztliche Polytechnik

KLOEPFER & HEDIGER
tOt

(vormals G. KLOEPFER}
Schwanengasse Nr. 11

Billigste Bezugsquelle
257

für
Leibbinden, Wochenbettbinden, Säuglingswagen,

Gummistrümpfe, Beinbinden,
Irrigatoren, Bade- und Fieber - Thermometer,
Bettschüsseln, Soxhlet-Apparate, Bettunterlagen,

Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Lysoform, Watte, Scheren etc. etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Answahlsendnngen nach, auswärts.

Landesausstellung
Bern 1914

Q Q

Goldene
Medaille

263

.Schutz - Marke

Kindermehl Marke „BÉBÉ" hat sich seit Jahren als

leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

gtfofgteidj titferierf matt ttt ber «Äeßafflme

Die Aerzte gehrauchen

„PiriS" ist die Zahnpflege von heute.
Von Autoritäten erprobt und glänzend begutachtet. Befragen

Sie Ihren Zahnarzt darüber. Total neues Verfahrfen.
Natürliche, chemisch-mechanische Zahnreinigung. Ein
Versuch überzeugt Sie. Verlangen Sie „Piril-Elixir". Wo
nicht erhältlich, direkt durch Farmo A.-G., Grindelwald. 301» J

Zuverlässiger als Milchzucker:

NUTROMALT
Nährzucker für Säuglinge

Angezeigt bei allen Ernährungsstörungen (Verdauungsstörungen) der

Säuglinge, die mit häufigen, sauren diarrhöeischen Stühlen einhergehen.

NUTRONALT bietet den Vorteil, dass man die Ernährungsstörungen

heilen kann, ohne die Kinder einer schwächenden

Unterernährung auszusetzen. Die Diarrhöe älterer Säuglinge heilt gewöhnlich

rasch auf einige Tage Schleimdiät mit Zusatz von 2—4 °/0

NUTRONALT. Gesunden Säuglingen wird Nutromalt an Stelle

: : : : des gewöhnlichen Zuckers der Nahrung beigefügt. : : : :

:: a: Von ersten schweizerischen Kinderärzten monatelang geprüft und gut befunden :: ss

Ständig im Gebrauch an den bedeutendsten Kinderspitäiern, Milchküchen, Säuglingsheimen

Muster und Literatur gerne zu. Diensten 263

m A. WANDER A.-G., BERN

76 Die Schweizer Hebamme. Str. 9

l-sibisintien
vrueiàsntis?

Luministruingle
0i«sse Nu»«5sI>I. Ns>»si«i«en «?ksltsn Nsvstt.

185°

Ssnitâtsgesikâtt »susmsnn
St. Vollen un«l Zürirl,

Esse! - 0sv«s - Ssnsv« - ^sussnne

îeilttàtelle M àtîià kolxtevIM

ici.oepreg s uRsmen
u?

sv»?»»»sk o. Nt^0LI»?KNZ
LekwanenAasse M. I I

MUîgste »«ugsqueUe
257

kür

t.«ït»i,i»a«n, Vfocî,s-,kkittl,,n«t«n, SSuglîngs-
«rsgsn, SunB»»»»st?ïîn,pt«, SeïnIiîniZsn, I?»»
gs«o?ei,, Ssile» u»a » ?0s?n,on,st«?,
Leiîsrkûsseln, SoxkIetNpps^sts, aettunte?»
>sg«n, »Gïlektlssrl,«!,, Ssugs?, Nsnilkü^stei,,

«.zfsotorn,, Wstts, Sri,«?«- str» «te.
Hebammen erkalten köckstmöZIicken Rabatt.

rsnî>«»-»»-»t«Nuns
Ssrn isi»

c> o c>

o o
o

><««>-,»>-

o ll o
lll vl

263

Ü0IUI2 -

Stin«lo?n,el,l àrke „Nêvê" Kar sick seit )akren als

leicktverâaulickes Kâkrmirrel kür Xinäer bestens kewäkrr.

Sckwsi^srisclie NilckssssIIscliskt á.-(î., lloedàork

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer KebaMme

vi«âs»ts ss^rsuelisn

,,l»iril" ist «li« Toknpffloge von Konto.
Von Autoritäten erprobt und glänzend bsgutaoktst. kskra-
gen Sie Ikrsn AsknarTt darüber. 7otal neues Vsrkakrbn.
àtûrlioks, okemisek-meokanisebs Xaknreinigung. Lin
Vsrsuok überzeugt Sie. Verlangen Sie „piril-^Iixir". Wo
niobt erkàltiiok, direkt durok Marino Krindelwald. 301° j

^uvsrlâssiAsr Lils IVlileli^ueksr:

XLKr-ucller Sür Säuglinge
àAe^eÎAì bei allen IZrnäkrunAsstörunAsn (VeidauunAsstorun^en) der

LäuZIin^s, àis mit Kanülen, samen diarrkösiseken Ltüklen einker^eken.
bietet den Vorteil, dass man die IlrnädrunAs-

Störungen keilen kann, okns die Lnnder einer sokwäoksndsn Unter-
ernäkrunA auszusetzen. Die Oiarrkös älterer LäuZlinKs keilt Zewokn-
kok rasek auk einige k'aAs Loklsimdiät mit ^usat^ von 2—4 ^

(Gesunden LäuKlinZen wird l^utromalt an Stelle

: : : : des Aswöknlioksn Muckers der àkrunA keiAskÜAt. : : : :

» « Von ersten srkweïzcerîscken >tin«Iors?oton inonstolsng goprükt un«V gut l»«tun«lon » »

Stsnilig in, vedîrsusi, on «Ion doiloutonilston ltinilorspitslorn, ttiiskkûcken, Ssuglingskoiinon

AL«t«î«r Dî«i»sî«i» 253
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Wem Sie dieses Kindermehl empfehlen, der rpird
Ihnen dankbar sein. / Hunderte pon
Zeugnissen beweisen es. / Probedosen gratis pon
LÂGÏO BÉBÉ Kindermetü

MUßTEN

•ÄüuBV«i5k^^
,oool»2^ä

$emeitt&e pürnfeu (Jfttrtc^.)
Sit ber ©emetttbe Zürnten CSürtdj) ift infolge O 4tiphninmp

SBegjugeg ber bisherigen Inhaberin bie ©teile einer
neu §u Befe|en. Bewerberinnen belieben ihre SInmelbung, begleitet bon
$eugntffen, an bie @efuni»h4febehörbe Kärnten 31t richten. 309

Hebammen
bitte gefl. lesen.

rrl. A. St., Hebamme in Z., schreibt:
„Ich bin langjährige Abnehmerin

Ihrer Okie's Wörishofener
Tormentill-Seife und Crème.
Ich lernte selbe schon vor 15 Jahren
als sehr Heilsam kennen in Fällen
von Hautausschlägen, Wundsein

etc., brauchte nie etwas anderes
und empfahl sie stets in meinem
Berufe als Hebamme, denn noch nie
hat sie mich mit ihrer guten Wirkung
im Laufe all dieser vielen Jahre im
Stiche gelassen."

Zu beziehen in Apotheken und Dro-
;erien: die

Tormentill-Seife 264 b
zu Fr. 1.60 das Stück,
Tormentili-Crème
zu Fr. 1.50 die Tube.

W Hebammen erkalten Rabatt bei direktem Bezüge.

r Doinnne.Driulor Doool

Billigste und beste
Bezugsquelle

für Hebammen!
Watte in Packungen à 500, 250, 100

und 50 gr.
Lysoform in Kannen von 27s Kilo, per

Kilo à Fr. 5.50.
Vioformstreupulver in Streudosen,

per Dose à Fr. 1.20. •

Brustwundsalbe „Ideal" mit
Perubalsam à 45 Rp.

Irrigatoren, Fiebermesser,
Badethermometer, Damenbinden,
Beinbinden, Leibbinden,
Brustpumpen, Schröpfgläser etc. etc.

Gummi-Unterlagen, p. Mtr. Fr. 10—12.
Verlangen Sie unsern Katalog!

Lehmann - Brandenberg,
Llebegg-Bern. 371

Untersuchungs-Fingerlinge «-

aus Zellbattist
mit Schutzblatt über dem Handrücken

205' zur reinlichen Entfernung
Sehr praktisch. Sehr billig. Undurchlässig.
Keine Beeinträchtigung des Tastgefühls.

Mit Vaseline eingefettet, schmiegt er sich dicht dem Finger an.

Sanxtätsg-esciaäft ECausmann
St. Gallen - Zürich « Basel - Davos - Genève « Lausanne

Sür das

Wochenbett:
Alle modernen antisept. u. asept.

Verbandstoffe :
Sterilisierte Yaginaltampons

„ Jodoform-Verbände

I j
„ Vioform- „ $

;! „ Xeroform- „
zur Tamponade

Sterilisierte Wocbenbettvorlagen

nach Dr. Schwarzenbach,
der einzige, wirklich keimfreie

Wochenbett -Verband.

Ferner: Sterile Watte
Chemisch reine Watte
Billige Tupfwatte

Wochenbett -Unterlage - Kissen

(mit Sublimat - Holzwollwatte)

Damenbinden etc.
Für Hebammen mit

höchstmöglichem Rabatt
bei 260 b

H. Wechlin-Tissot & Co.

Schallhanser
Sanitätsgeschäft

\ 74 Bahnhofstr. ZURICH B hnhofstr. 74 jj
jj Telephon 4059

Sei« Uber
25 Jahren

Das zuträglichste tägliche Frühstück 279

für Wöchnerinnen, Kinder, Blutarme und Verdauungsschwache.

Rote Cartons, 27 Würfel, à Fr. 1.75, Pakete (Pulverform) à Fr. 1. 60.

Oppiigiri Zwiilackmehl
Vorzügliches, von ersten Kinderärzten

empfohlenes und verordnetes

Kinder - NiSsrungsisiittel
Beste Erfolge invielen Fällen, wo die Kinder sonst nichts vertrugen

In Paketen à Fr. 1.50 und à 75 Cts.

Confiserie Opplig@rv Berilf Aarbergergasse 23

Rabatt fäir Hebammen 262*

jen

J

Jtau ober ®od)ter,
bie innrer 9?teberfunft entgegenfiefyt,
tourbe bei atteinfteljenber, älterer
grau freunblidfe fttufnaljme finbett.

Offerten Beförbert unter 9fr. 305
bte Qcgpebition btefeg ©tatteg.

Für Hebammen

Dr. Gubser's Kinderpuder
unübertroffen in seiner Wirkung.
Hebammen erhalten Gratisproben.

304
Ghem. Pharm. Fabrik Schweizerhaus
Dr. Gubser - Knoch, Glarus

Extra-Rabatt.

Waisenhausplatz 5
beim Käfigturm)

Nr. 9 Die Schweizer Hebamme. 77

wem Sie âiysss kinàmekl smxàlen. à wircà

Iknen Äenkber sein. / Nunâette von ^euZ-
Nissen deivsisyn es. / probeâOseri Zretis von
I-^Qrv-vàvà kiiìâvrmvM

k«lvizr^iv

kr*»»?',

.o-oZ-^^

Hememde Dürnten ^Zürich.)
In der Gemeinde Dürnten (Zürich) ist infolge 0 -Kptmmme

Wegzuges der bisherigen Inhaberin die Stelle einer ttUtr
neu zu besetzen. Bewerberinnen belieben ihre Anmeldung, begleitet von
Zeugnissen, an die Gesuudheitsbehörde Mrttlm zu richten. 309

bitt« gskl. lesen,
l'rl. Lt., Hebamme in sekrsidt.-

„lob bin langjakrigs /tbnskmsrin
lkrsr oNir'Zî

und crème.
leb lernte selbe sobon vor 15 lakren
als sekr Neilssm kennen in källsn
von Hs»i»s»»»srl»>sgen, V/TiiBli
»ein sto., brauekts nie stvas anderes
und smpkakl sie stets in meinem Ls-
ruke als Debamms, denn noek nie
bst. sie iniek init ikrsr guten Wirkung
im baute nil (iisssr vielen labre im
Stiebe gelassen."

2u dszisksn in àpotbsken uncl
Drogerien: die

?«ri»»e»»t»»»Seî?s 264 b
zu kr. 1.6V Uns Stück,
?ormsr>tï»cràme
zu kr. 1.5V <iie kubs.

M- Uedliwms» àà» kidstt k«i >Iir«ttvm »siuz«.

SîNïgsîe unit dusts

tü? «svsminsnü
Watte in Packungen à 500, 250, 1VV

und 5V Zr.
bvsolorm in Kannen von 2'/- Wo, per

Wo à kr. 5.5V.
Viokormstreupulver in Streudosen,

per Dose à kr. 1.20. '
krustvvundsalbe „Ideal" mit Peru»

balsam à 45 Dp.
Irrigatoren, k'iebermesser, Lade-

tkermometer, vamenbinden,
Leinbinden, beibbinden,
Krustpumpen, Scbröpsgläser sto. ste.

vummi-vnterlagen, p. Mr. kr. 10—12.
Vo^/so^sn S/o V/7ZS/V, ka/s/o^/

^«Kinsnn -> oesn-Isndurg,
I-iedsgA-vsr«. z?i

^/?te/V5/e/?^/7K^ä7F^e/'///?FV ».

/n/r Sc/knàb/srr übe/' «/e/n //sn«//'öc/ion
2oz> ^0/° /'o/n//e/fo/? Lnr/o/-/,///?^

Sebr prnktiseb. Ssbr bilUZ. Dndureblässig.
keine Lssintrâoktigung des 'kastgskübls.

Mt Vaseline eingefettet, sokmisgt er sieb diodt dem Kingsr an.

St. tZallorr » 2tiriob » Lass! - vavos tZsnsvs - bnusnnns

5ür âas

Wochenbett:
àlle modernen nntisspt. u. nsspt.

Verbantlstokke:
Asrilisisrts V-lßiililltMpoils

„ ^âokoM-Verdàllâe
î

s Viàm- «
«! „ Xeràm- „

sur 'karnponacis
8tsrî!iàts Toedkllbettvorläßsil

nnek Dr. Sokwarzendack,
der einzige, wirkliek keimfreie

Woeksndett -Verband.

fslllkl: Stvrils Watts
Lilvmisvti rvins Waits
Zillîgs l'uptwstts

Aokàôlldktt -vlltkrläßk - Xisss»

(mit Sublimat - llolzvollwatts)
Oamsndincisn stc:.

?àr Usbarornsn mit
bSsdstrnöKliebsm kadatt

t>si 26V b

ö. MMv-Iissst L lZv.

K»^riiîài)SA«s«zdàtt
î

s ?» öslmlioklf. ^ »

» kelepbon 4059

Se» iide?
2S Zsdren

vas zuträglioksts tägliolio prülistiiok 279

für wövknorinnsn, kinder, Slutarme und Vordauungssolnvavlie.

Note Kartons, 27 Würfel, à fr. 1.7S, pâte (Pulverform) à Pr. 1. 60.

OPSISÎAS5M
Vorzügliekss, von ersten Kinder-
ärzten smpkoblsnes und verordnetes

Loste krkotge!»viàMien, Mv Sie lwâsk sonst viodts vertrageii
In Paketen à kr. 1.50 und à 75 (its.

Konfiserie VppßlgS?, XärdkMßWö 23

UsdsSS kLr l»sds»«m,E«, 262-

IM

.1

Frau oder Tochter,
die ihrer Niederkunft entgegensieht,
würde bei alleinstehender, älterer
Frau freundliche Aufnahme finden.

Offerten befördert unter Nr. 305
die Expedition dieses Blattes.

für llsdammen

Dr. (Ziàer's Kinäerpuäer
unübertroffen in seiner IVirkung.
Hebammen erkalten tZratisprodsn.

304
bkom. pbarm. kabrik Sodvàerkaus

Sudss» K«i»ek »

pxtra-pkàtt.

IVa/»e»^a»F/>/s/? S
Se/m /îâ/(xî«rm)
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©te (Sntroöbnung
ber âtnber con ber ©uüerbrufl, ber Uebergang Don bitnner ju bicherer
Nahrung bat bei normal entwickelten Älnöern mit bem oierten donate
3U beginnen. Sn biefem Siller oertangt bas £inb mebr Slabrang unb
fein 2tppetit fteigerf fid) fo, bafe bie Sïlûtter bemfetben in Dielen gälten

nicbt mebr genügen können.

bew&brt fid) ba als ooHhommener Srfab, als befte unb auoerläffigflc
îtabrung. Uian gebe ben meinen perfl eine, bann groei 8®if<b*ns
mabReiten unb entoobne fie fo allmählich oon ber IHluffermild). SRil
©aladtna=Srei gebeitjen bie Äinber oorlrefflid), Sala&ina ifl gleifcb,

Slut unb Knochen biibenb.

3u Ejaben in allen 2lpolf;ehen, Srcguen;, Spejereiroaren»
(fanblungen unb Äonjuntnereinen. — Sie Sfidjje Sr. 1.30

252

Bie Büchse GalaetSna Kändermehi kostet fetzt Fr. 2. —, ist daher immer
noch sehr bilBig. — Den werten Hebammen senden wir auf Verlangen
jederzeit gerne franko und gratis die beliebten Seburfsanzeigekarten zur

Verteilung an die Kundschaft.

Schweiz. Klndermehl-Fabrlk

Warum
die Aerzte Nestlé'sKindermehl empfehlen:

1. Seine Zubereitung erfordert nur Wasser,
2. Es kann der Verdauungskraft eines jeden Kindes an-

gepasst werden,

3. Es ist absolut keimfrei,

4. Sein Malz- und Dextringehalt verhindern im Magen

der Kinder die unverdauliche Klumpenbildung, welche

durch das Kasein der Kuhmilch verursacht wird, «i

enthält 27,36 Prozent Dex-Nestlé's Kjndemehl
trin und Maltose und nur 15 Prozent unlösliche Stärke,

welche zur Lockerung des Milchkaseins dient. Es ist

somit sehr leicht verdaulich, auch für Säuglinge im ersten

Alter. Bei fehlender Muttermilch bester Ersatz. Erleichtert
das Entwöhnen.

Nestlé's Kindermehl Fabrik.

78 Die Schweizer Hebamme. Nr. 9

Die Entwöhnung
der Kinder von der Muklerbrust, der Uebergang von dünner zu dickerer

Nahrung hat bei normal entwickelten Kindern mit dem vierten Monate
zu beginnen. In diesem Alter verlangt das Kind mehr Nahrung und
sein ZhzpeM steigert sich so, daß die Mütter demselben in vielen Fällen

nicht mehr genügen können.

bewährt sich da als vollkommener Ersatz, als beste und zuverlässigste
Nahrung. Man gebe den Kleinen zuerst eine, dann Zwei
Zwischenmahlzeiten und entwöhne sie so allmählich von der Muttermilch. Mit
Galaetins-Brei gedeihen die Kinder vortrefflich, Gàctma ist Fleisch,

Blut und Knochen bildend.

Zu haben in allen Shwkheksn, Drogusn-, Spezereiwaren-
handlungen und Konsumvereinen. — Die Büchse Fr. l.S0

2b2

rS-s VLekss SsIsetZns lîsnîlsrinsS»! livstsî Zstet 2. —, ist «ßske? iinine?
nèà ssk? diVSig. — Dsn n,s?tsn »edsnnnsn senilen H«i? su? Vsrisngen
Zs«ls?zeeit gerne ??snkv uneZ grstss «lie dsiisdten SZsl»n?tssn2eigsI«s?ten en?

^e?tsiiung sn «lis lînn«lsel>s?t.

KMMS». SCÏNÂEI'NHGSsI-sssàl'M

ckik4er/te àtiè'skinàrmàl empkklà:
1. Leins Zubereitung erkvràert nur ^Va88er,

2. Ls liann àer Vsràauungslîiakt sins8 ^eàen Xinàes an-

gsxasst veràen,
3. ^3 Ì8t absolut keimkrsi,

4. Lsin Nà- unà vsxtringebalt verbinàern im Nagen
àer Xinàer àis unveràauliebs Xàumxenbilàung, ^elàe
àurek àâ3 Xasein à Xubwileb vsrur8aât >virà.

sntbält 27,36 Lroisent vex-iieztlè'8 KWsrmM
trin unà Naitose unà nur 15 Lrossnt unlö8liebs Ltärke,

velebs îiur Loekerung àe8 Ni1àa8eins àisnt. Ls ist

8vmit 8ebr Isiebt veràaulieb, aueb kür Läuglinge im eràn
^.Iter. Lei keblenàer Nuttermilek be8ter Lrsà. Lrleiebtert
âas Liàobnen.

Iteztlö'8 tii»àM ksdrill.

«SWW«»»


	Mitteilungen

